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2 1 4 85 „Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 

e einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus und 
zurch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


an Tagen nach 


Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
30 Groſchen. 


f 1 Die Kehrſeite der „Volks⸗ 


’ 


begeiſterung! in Italien. 


(J. J.) Die Berichte, die aus Italien mit der einem 
ſaſchiſtiſchen Lande eigenen -Langjamteit- eintreffen, er⸗ 
mögilchen ein llares Urteil ‚über die Umſtände, ünter 
denen ſich die jüngſte violbeſprochene Reiſe Muſſolinis in 
die Toscana und in Mailand abſpielte. 

Schon aus den offiziellen Berichten konnte der Bluff 
um die markſchreieriſche Reklame in den Schätzungen der 
„ungen und aufs höchſte begeiſterten“ Menſchenmaſſen, 
die die Reden des großen Mannes angehört hatten, leicht 
herausgeleſen werden. Es genügt der Hinweis, daß viele 
Zeitungen berichtet haben, die Rade auf dem Mailander 
Domplaß ſei von eimer 300 000 köpfügen Menge beklatſcht 
worden, während dieſer Platz ſelbſt bei größter Ueber⸗ 
füllung in Wirklichkeit nicht den dritten Teil, vielleicht nicht 
einmal ein Viertel dieſer Zahl faſſen kann. e 

Immerhin hat es bei den kriegeriſchen Prahlereien 
Muſſolimis nirgends an Publikum gefehlt. Woher kam es? 
Der Florentiner Korreſpondent des „Daily Herald“ hat 
darüber berichtet: Florenz wimmelte von „Schwarzhem⸗ 
dem“, die aus allen Teillen der Toscang in Gratis zü⸗ 
gen in die Stadt befördert worden waren. Wir können 


ſogar Einzelheiten angeben: Am Tage der Muſſolini⸗Rede 


in Florenz fuhren mehr als ein Dutzend Gratis⸗Extrazüge. 
Die Unternehmer der Gegend hatten Rundſchreiben, die 
die Pariſer antifaſchiſtiſchen Zeitungen veröffentlichten, er⸗ 
lten, in denen die Stillegung der Arbeit in den Fabri⸗ 
und die Entſendung ihrer Arbeiter in 
Naſſen nach Florenz angeordnet wurde. Auf der 
Rückseite der Rundſchreiben war die Liſte der Extrazüge 


verzeichnet. Selbſtverſtändlich hat man in Florenz, wie 


in Livorno und in Mailand die Arbeiter jeder Fabril von 
faſchiſtiſchen Milizſoldaten, die ſpeziell zu dieſem Zweck 
ausgehoben worden warem, begleiten laſſen und ſie unter 
militäriſcher Bedeckugn vorgeführt, damit ſie ſich für die 
Worte des großen Führers begeiſtern! 

Für Florenz allein ſollen die Koſten der eskortierten 
und militarifierten Begeiſterung zwanzig Millionen Lire 
ausgemacht haben! Ungeachtet der eskortierten und mili⸗ 
tariſierten Begeiſterung aber mußten die faſchiſtiſchen Be⸗ 

örden zu außergewöhnlichen Sicherheitsmaßnah nen 
ſchreiten. Zwiſchen dem Duce und der Volksmenge waren 
immer entweder die dichtgedrängten Reihen der Mlliz⸗ 
offiziere oder ein von Gendarmerie und Milizſoldaten 
treng bewachter leerer Raum. Der Duce iſt nur ſehr ſelten 
I angegebenen Stunde und auf dem angekündigten Weg, 
ondern faſt immer zu ſpät und aus einer Richtung, tv » er 
nicht erwartet wunde, angekommen. Und wie immer hat 
man den Duce mit dem Zug nicht bis zum Bahnhof in 
Mailand fahren laſſen. Um den großen Mann nicht zu 
ſehr den Ausbrüchen der wahren Volksgefühle der großen 
Induſtrieſtadt Mailand auszuſetzen, hat mam es für gu: 
ehalten, den Zug des „Präſidenten“ am kleinen Bahnhof 
tradella, einige Kilometer von Mailand entfernt, halten 
zu laſſen, von wo aus ſich Muſſolini inkognito, beim Mor⸗ 
gengrauen in einem ſehr ſchnellen und von einem Trupp 
Poiliziſten wohlbehüteten Automobil in „ſein“ Mailand 
begab. Man kann eben nie wiſſen ... 

4 Das heißt, man weiß nur zu gut, daß man nur ſchwer 
auf die ſpontane Begeiſterung der Italiener für den Füh⸗ 
rer des Jaſchismus rechnen kann. Denn die Empörung 

rollt im Süden Italzens und im Norden iſt es noch 
chlämmer: angeſichts des Umſtandes, daß der Erſte Mai 
kreue Anhänger in vielen Druckereien Mailands — wahr⸗ 
ſcheinlich nicht nur in Mailand ud nicht nur in den Drucke⸗ 
reien — hatte und daß die Mailänder am Vorabend des 


Erſten Mai mit eigenen Augen ſehem konnten, wie Auto⸗ 


mobile in ſchnellſter Fahrt tauſende von Aufrufen mit der 
Aufforderung an die Arbeiter, den Tag der internatſona⸗ 
sen Solidarität zu feiern, verbreiteten. In Livorno ſind 
am Tage der Ankunft des Duce andere Aufrufe, die nicht 
gerade faſchſſtiſch waren, zu Hunderten angeſchlagen 
worden. g e 

Das erklärt die Vorſichtsmaßnahmen für die Reiſen 
des großen Benito und die „Präventiv“ Verhaftungen 


in den Städten, die die Ehre ſeines Beſuches erwarteten. 


Offizielle Communiques haben die Tatſache dieſer „Präven⸗ 


Direktiven von Pilſudſki mitgebracht haben. 


Zentralorgan der Deutschen Soszialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung 5 Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63,508 


HOeſchüftsſinnden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſlunden des Edeftteterk 780 le . 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im für 
die Druckzeile 1.— 


Qplate pocztowa uiczczona ryczaltem 


Einzeinummer 29 Groſchen 


8. Jahrg. 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Repreſſalien oder Einſchüchterung 


Welche Weilungen hat Siawel aus Druskienniti mitgebracht? 


Wie wir geſtern berichteten, ſoll ſich die Regierung mit 
der Abſicht tragen, die Führer und Organiſatoren des 
Krakauer Kongreſſes zur gerichtlichen Verantwortung zu 
ziehen — und zwar wegen der ſcharfen Reſolution, die der 
Kongreß angenommen hatte und in der auch der Staats⸗ 
präſident angegriffen wurde. Das Präſidium des Kon⸗ 
gveſſes bildeten aber ausſchließlich Abgeordnete und Sena⸗ 
toren, die vorläufig unantaſtbar ſind. Es müßte, um ſie 
zur Verantwortung ziehen zu können, alſo erſt eine Sejm⸗ 
ſeſſion einberufen und vom Sejm die Auslieferung dieſer 
Abgeordneten an⸗die Gerichte beſchloſſen werden. Bis jetzt 
iſt aber der Sejm vertagt und es iſt auch im Falle einer 


Einberufung gar nicht denkbar, daß der Sejm dieſe Abge⸗ 


ordneten auslieſern wird. 


Es rerbieibt alſo die Sejmauflöſung mit oder ohne 


Ausſchreioung von Neuwahlen. In ſolch einem Falle würde 
die Immunität auch für die betreffenden Abgeordnetem 
erlöſchen und die Staatsanwaſſſchaft, inbeſondere der 
Oberſtaat anwalt und derzeitige Juſtizminiſter Car hätte zu 
die Möglichkeit, die „Schuldigen“ dem Richter zu über⸗ 
wei ich den vielen Ueberraſchungen iſt nichts, was 


weiſen. Nach den viele i 
irgendeine Neuerung im politiſchen Weſen und Leben un⸗ 


ſeres Staates bringen könnte, ausgeſchloſſen. Aber die Neu⸗ 
wahlen gerade fürchtet die Sanacja wie das Feuer, denn 
ſie weiß es eiber nur zu gut, daß ſie dabei ſehr ſchlecht ab⸗ 


schneidet. Premierminiſter Slawek iſt geſtern aus Drus⸗ 
kienniki zurückgekehrt und wird beſtimmt irgendwelche 
Auch der 
Staatspräſident iſt wieder in Warſchau und hatte am Abend 
noch eine Keuſerenz mit Slawek, über die aber bis jetzt 
nichts weiter bekannt iſt. RER. ; 
Hentte findet eine gemeinſame Konferenz aller Abge⸗ 


UNE eben und verſucht, ihre Zahl herab⸗ 
zuſetzen. Eine halbe Lüge, um die ganze Wahrheit zu ver⸗ 
bergen. In Livorno find ſoviel „Präventiv“⸗Verhaftungen 
vorgenommen worden, daß die Stadtgefängniſſe überfüllt 
waren und man Dutzende von Verhafteten — auch in die⸗ 
ſem Falle gratis! — in die Nachbarſtädte beförderte. In 
Mailand hat mam, nachdem die öhnlichen Gefängniſſe 
voll waven, die „Präventiv“⸗Häftlinge in den unterirdi⸗ 
ſchen Gefängniſſen des Schloſſes der Sforza untergebracht, 
während darüber, in den vornohmen Stockwerken einige 
Veranſtaltungen der offiziellen Begeiſterung abgehalten 
wurden. f 

Ein Bericht, der den Faschismus entlarvt und keines 
Kommentares bedarf. f f 


Deoteitdemonfteationen in Oberſclefen. 


In Kattowitz ſollen a e Proteſtdemonſtratio⸗ 


nen der Oppoſition gegen die g des Schleſiſchen 


Sejms nach dem 


immer mehr zuſpitzt. 


— — 


Haus ſuchung bei Hofmoll⸗Oftrowſti. 


Vorgeſtern wurde in der Wohnung des Advokaten 
Hofmokl⸗Oſtrowſki eine Reviſion durchgeführt und der ganze 
Satz der neuen Nunnmer der Zeitſchriftͥ „Forum“, welche 
von Adv. Hofmokl⸗Oſtrowſti herausgegeben und redigiert 
wird, beſchlagnahmt. In dieſer Nummer beſand ſich ein 
Artikel unter dem Titel „Die Tragödie der Brüder Pila⸗ 
3zewſki“, welcher den rätſelhaften Tod zweier Offiziere 
des 15. Ulanenregiments in Poſen behandelt. Dieſe An⸗ 
gelegenheit war vor einigen Jahren ſehr laut. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar erblickte in dem Artikel ein Vergehen gegen 


Rechtsanwalt Hof⸗ 
mokl⸗Oſtrowſki hat ſeinerſeits ebenfalls eine e 
Gericht eingereicht. 


ter des Warſchaner ftattfinden. Dieſen 
Proteſten ſollen weitere folgen, jo daß auch in Oberſchleſien 
das Verhältnis zwiſchen Parlament und „Regierung“ ih] 


ordneten der Centrolewparteien ſtatt, in der über den An⸗ 


trag auf Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion 


endgültig beraten werden wird. Die Abgeordneten ſind von 
der Drohung mit der Staatsanwaltſchaft durchaus nicht 
eingeſchüchtert. Wenn die Sejmſeſſion eröffnet und der 
Antrag auf Auslieferung der Abgeordneten geſtellt werden 
ſollte, jo können, erklärt man, auch andere Anträge einge⸗ 
bracht werden, auch ſolche, die die Sanacja in erſter Linie 
betreffen. Dann könnte ſich die Frage ergeben, wer zuerſt 
vors Gericht kommt, die Sanacja oder die Oppoſition. 


Angriffe gegen Das zynfki. 


Der Regierungsblock hat geſtern an Sejmmarſchall 
Daszynſki einen Brief gerichtet, in dem der Marſchall in 
arroganter Weiſe wegen ſeiner Depeſche zum Krakauer 
Kongreß angegriffen wird. U. a. iſt gejagt, daß Daszynſki 
nicht das Recht hatte, als Sejmmarſchall eine ſolche Depeſche 
zu ſenden, da er dazu nicht ermächtigt war. Gleizeitig wird 
erklärt, daß Daszynſki durch dieße Depeſche ſich zum Mit: 
band er an dem Angriff auf die Würde des Staatspräſi⸗ 

ten gemacht hat. en en 


Konfisziert. 


wegen Abdrucks des vom „Kurjer Poranny“ in Warſchau 
veröffentlichten Auszuges aus der Reſolution des Krakauer 
Kongreſſes konfisziert. Die Reſolution wurde in dieſer 
Faſſung auch vom „Robotnik“ und der „Gazeta War⸗ 
ſzawfka“ veröffentlicht, ohne daß die Blätter beanſtandet 
worden wären. 


Das Grauen vor dem Millitärdrill. 


Wir brachten vor einigen Monaten eine Statiſtik 
über die ſogenannten Militärdrückeberger, aus der hervor⸗ 
ging, daß die Zahl derer, dje ein Grauen vor dem Militär 
drill haben, ungeheuer groß iſt. An dieſer Einſtellung hat 
ſich bisher kaum etwas geändert, denn nach neuen Feſt⸗ 
ſtellungen wurden im Mai in Warſchau nicht weniger als 
2502 Militärpflichtige beſtraft, weil ſie ſich nicht in den 
Rekrutierungskommiſſionen geſtellt bezw. ſich nicht zu den 
Reſerveübungen gemeldet hatten uſw. 

Wie man oft von Eiſenbahnern hört, die in der ſog. 
Militäriſchen Vorbereitung für Eiſenbahner noch extra ge⸗ 
drillt werden und ſogar dieſer Tage Manöver machten, 
iſt die Begeiſterung für den Militarisſnus gar nicht ſo 
groß, wie ce. 
man muß atmachen, um nicht eventuell im Beruſe 
geſchädigt z. en. Da hat man es in Deutſchland mit 
der Beſeitigung der Militärdienſtpflicht doch taufendmal 
beſſer. N si; 


80 Millionen für die Landwirtſchaft. 

Die Regierung hat einen Plan ausgearbeitet, wonach 
der Landwirtſchaft geholfen werden ſoll. Bekanntlich herrſcht 
in der Landwirtſchaft eine große Kriſe und der Bauer be⸗ 
findet ſich in Not und Elend. Der verbreitete Plan der 
Regierung will vor allen Dingen erreichen, daß die Preiſe 
für Getreide auf dem Innenmarkt nicht noch weiter fallen. 
Denn wenn die Preiſe für Roggen, Hafer und Gerſte noch 
weiter fallen, iſt der Bauer nicht mehr imſtande, die 
Steuern zu zahlen. Zum Ueberſtehen der Herbſtzeit, 
wo die Landwirtſchaft größerer Umlaufsmittel bedarf, will 
die Regierung eine Kreditaktion in der Geſtalt eines ſoge⸗ 
nannten Pfandregiſters ſchaffen. Die Vorſchüſſe, welche die 
Regierung für das gepfändete Getreide zahlen will, ſollen 
40 Millionen erreichen. Außer dem Pfand will die Regie⸗ 


rung auch größere ſtaatliche Getreidereſerven ſchaffen. Für 


dieſe Aktion ſind ebenfalls 40 Millionen vorgeſehen. Die 
Landwirtschaft ſoll ſomit vor Ueberraſchungen im neuen 


Wirtschaft jahr ge igt ſein. f 


Die geſtrige Ausgabe des Lodzer „Rozwoj“ wurde 


» Patriotenblätter glauben machen. Aber 
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Wieviel waren in Kralau? 


Die Sanarjablätter unterbieten einander in den Zahlen. 

Die Sanacjapreſſe und die Regievungskreiſe bemühen 
ſich eifrig, den Krakauer Kongreß zu „bagatelliſieren“ und 
geben Zahlen über die Teͤlnehmermenge an, als wären fie 
eine Wette um die wiedrigſte Zahl eingegangen. Der Kra⸗ 
kauer „Iluſtr. K. Codz.“ will anderthalb Tauſen Bauern 
und zwei Taujend Arbeiter gezählt haben, insgeſamt gibt 
er eine etwas höhere Zahl an. Der „Czas“ wektet auf acht 
Tauſend und bringt dazu Bilder, die angeblich die „ganze 
Manifeſtation“ zeigen ſoll. In Wirklichkeit aber find es 
Momentbilder aus dem Umzug, der nicht weniger als eine 
Stunde lang war. Intereſſant ſind die Zahlen, die der 
Krakauer „Naprzod“ angibt. Der Kleparſki⸗Ring, auf dem 
die große Demonſtrationsverſammlung ſtattfand, mißt 
130000 Quadratmeter. Wenn wir auf einen Quadrat⸗ 
meter nur vier Perſonen annehmen, jo ergibt ſich die ſtatt⸗ 
liche Zahl von 52 000. Und der Kleparſki⸗Ring war dicht⸗ 
gedrängt voll, auch die angrenzenden Straßen waren bes 
ſetzt! Es iſt alſo gar nicht übertrieben, im Gegenteil noch 
unterſchätzt, wenn die Teilnehmerzahl mit rund 50 000 an⸗ 
gegeben wurde. 


Ausſchreitungen vor dem polnischen 
Konſulat in Leipzig. 

Leipzig, 2. Juli. Am Mittwochabend iſt es vor 
dem polniſchen Konſulat in Leipzig zu Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen. Ein Trupp Menſchen, deren politſſche Zugehörig⸗ 
keit noch nicht feſtgeſtellt iſt, erſchien vor dem polmiſchen 
Konſulat, lärmte dort und warf mit mitgebrachten Steinen 
drei Fenſterſcheiben ein. Als die Polizei richten, flüchteten 
die Demonſtranten. g 


Abg. Kostialtowſti ſoll Wojewode von | 
Bialyitol werden. 


Aus maßgebender Quelle erfahren wir, daß der Sejm⸗ 
abgeordnete Marjan Zyndram Koscialkowſki in aller⸗ 
nächſter Zeit das Amt des Wojewoden von Bialyſtok über⸗ 
nehmen ſoll. Der bisherige Wojewode von Bialyſtok, Kirſt, 
will wieder zum Gerichtsweſen zurückkehren und das Amt 
eines Staatsanwalts im Oberſten Gericht übernehmen. 


Die „Schwarze Lifte“ des Jaſchismus. 
Theodor Däubler, Richard Hülſenbeck, Friedrich Adler 
und Henry Barbuſſe ſtehen darauf. 

Baſel, 2. Juli. Die „Baſeler Nationalzeitung“ ver⸗ 
öffentlicht einen kleinen Auszug aus der „Schwarzen Lifte”, 
die angeblich von der italieniſchen Paßkontrolle an der 
ſchweizeriſch⸗italieniſchen Grenze benutzt werde, um gewiſſe 
Perſonen beim Ueberſchteiten der Grenze feſtzunehmen, oder 
am Ueberſchreiten zu verhindern. Auf der Liſte ſtehen eine 
Reihe von Italienern, dann aber auch verſchiedene Aus⸗ 
länder, darunter merkwürdigerwelſe auch zwei Deutſche, der 
Dichter Theodor Däubler und der Reiſeſchriftſteller 
Richard Hülſenbeck. Ferner ſtehen auf der Liſte auch 
der öſterreichſche Sozialdemokrat Friedrich Adler und 
der franzöſiſche Schriftſteller Henry Barbuſſe. 

Nlow abgeſägt. 

Kowno, 2. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
ft die Stellung Rykows, des Vorſitzenden des Rates 
der Volkskommiſſare, ſchwer erſchüttert. Er ſoll nach Be⸗ 
emdigung des Parteikongreſſes einen längeren Urlaub an⸗ 
treten und auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren. Als 
Nachfolger Rykows wird der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Rates der Volkskommiſſare, Rudſutak, genannt. 

Bucharin hat am Mittwoch mitgeteilt, daß er in der 
nächſten Woche am Parteikongreß teilnehmen und eine Er- 
klärung über ſeine Stellung zu Stalin abgeben wird. 
Bucharins Rede wird in Moskau mit großer Spannung er⸗ 
wartet. Bisher hat er ſich bekanntlich krank gemeldet und 
es abgelehnt, an Parteiſitzungen teilzunehmen. 5 

Es iſt ferner aufgefallen, daß Außenkommiſſar Tſchi⸗ 
tſcherin zum Parteikongreß nicht zugelaſſen worden iſt, und 
daß ſein Name aus der Mitgliederliſte des Zentralkomitees 
geſtrichen wurde. 5 


die Nechtsoppoſilion auf dem Mos lauer 
Stalin hat „geſiegt“. 


Kownso, 2. Juli. Die amtliche Telegraphenagenkur 
ber Sowjetunion veröffentlicht durch Moskauer Meldungen 


einen ausführlichen Bericht über den Verlauf der Dienstag 


ſitzung des Parteitages. Die Erklärung Rykotws, Tomffis, 
und Üglanows über ihre Unterwerfung unter die Partei⸗ 
mehrheit haben in den Reden der Kongreßmitglieder eine 
große Rolle geſpielt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Erklä⸗ 
rungen der Führer der Rechtsoppoſition ungenügend und 
unannehmbar ſeien, und der Bericht hebt hervor, daß eine 
Rede Uchnoms mit beſonderem Beifall aufgenommen wurde, 
der feſtgeſtellt habe, daß die Führer der Rechtsoppoſition 
heuchleriſche Erklärungen abgegeben hätten und daß ſie aus 
der Partei wehen werden müßten. 


Ani a 8 f Arte e 1 enahkoz 
Mikojan, daß man die Aeußerungen der Rechtsoppoſitio⸗ 
Niebetlag⸗ 


wellen ſehr vorſichtig auſgehmen müſſe und ihre i 


* 


Lödzer Boölkszerrung — Vonmersrag, den Z. Jurr TOO, 


nur als einen diplomatiſchen Schritt bezeichnen darf. Man 
muß den Kampf gegen die Rechtsoppoſtbion unbedingt fort⸗ 
ſetzen und ſie zwingen, ſich vollkommen aufzulöſen. Die 
Rechtsoppoſition habe in Moskau die Parteiorganiſation 
in ihre Hand zu nehmen verſucht, um dadurch einen Aufruhr 
gegen den Hauptvollzugsausſchuß zu organiſieren. Schon 
dieſe Rede bedeute einen Sieg für Stalin. 


„Recht für Alle 


Die Flamen proteſtieren gegen die belgiſche Unterdrückung. 
Ein Schreiben an Reichskanzler Brüning. 

Brüſſel, 2. Juli. Der flamiſche Verein „Recht für 
Alle“, der ſich der Förderung der Intereſſen der von der 
Selbſtuegierung infolge der Kriegsereigniſſe geschädigten 
Flamen zum Ziel ſetzte, hat an den Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: 

„Im Waffenſtillſtand vom 11. November 1918 wurde 
eine Beſtimmung aufgenommen, daß in den geſamten Ge⸗ 
bieten niemand wegen der Teilnahme am Kriege, bevor die 
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes vorgenommen, ver⸗ 
urteilt werden dürfe. Dieſe Ammeſtieklauſel wurde auch in 
den Verſailler Friedensvertrag aufgenommen. In Belgien 
begann ſchon am 12. November 1918 eine Unterdrückung 
der Flamen, wie ſie in der Geſchichte wohl kaum vorgekom⸗ 
men iſt. Die Amneſtie iſt bis jetzt noch nücht erlaſſen wor⸗ 
dem. Dagegen hat Belgien und Frankreich vom Deutſchen 
Reich die Amneſtie derjenigen Staatsangehörigen gefordert 
und auch erhalten, die im Rheinland und im Ruhrgebiet 
den fremden Beſatzungsmächten geholfen hatten. Die Unter: 
zeichner des Friedens vertrages müſſen jedenfalls auf die 
genaue Ausführung dieſes internationalen Geſetzes achten 
und können uns helfen ...“ 


Treuegelöbnis der Saarbevöllerung. 


Berlin, 2. Juli. Aus dem Saargebiet iſt folgendes 
Telegramm an den Reichspräſidenten eingegangen: „In 
der Stunde der Befreiung von Rheinland und Pfalz ſind 
hunderttauſende deutſcher Männer und Frauen im ganzen 
Saargebiet zu Treuekundgebungen verſammelt. Getragen 
von der beftimmten Erwartung, daß nun endlich auch die 
Freiheitsſtunde für die Saar ſchlägt, geloben ſie dem Herrn 
Reichspräſtdenten erneut unbedingt Treue zum Reich und 
bitten ergebens um Entgegennahme ihres Grußes. Im 
Auftrage Burk, Bongard.“ J 

er Reichspräſident hat wie folgt geantwortet: „Den 
deutſchen Männern und Frauen des Saargebbebes danke ich 
für das mir in der Stunde der Befreiung von Rheinland 
und Pfalz ausgeſprochene Gelöbnis unbedingter Treue zum 
Reich. In dankbarer Anerkennung der bisherigen Haltung 
der Saarbevölkerung nehme ich dieſe Verſicherung mit gro⸗ 
ßer Befriedigung und in ſicherer Zuverſicht entgegen. Ich 
hoffe, daß nunmehr auch bald fire die Saar die Befreiungs⸗ 
ſtunde ſchlagen wird. Gezeichnet von Hindenburg.“ 


Ein nichtzuſtandegekommener Plan 
n Muſſolinis. 
Das Rheinland ſollte bereits 1923 geräumt werden. 
London, 2. Juli. Anläßlich der Räumung des 


Rheinlandes weiß der diplomatiſche Korreſpondent des 


„Daily Telegraph“ eine Tatſache zu enthüllen, die bisher 
nur in engliſchen diplomatiſchen Kreiſen bekannt war. Er 
berichtet, Muſſolini Kb: bereits vor 7 Jahren im April 
1923 der engliſchen Regierung einen Antrag auf Räumung 
des damals beſetzten deutſchen Gebiets unterbreitet. Dieſer 
Vorſchlag ſei erfolgt, da Muſſolini befürchtete, die deutſchen 
Kohbenlieſerungen in Italien könnten unterbunden werden 
und Frankreich könne die Beſetzung der Ruhr und des 
Rheinlandes verewigen, um ſo eine militäriſche Hegemonie 
in Europa herzuſtellen. Dieſe Bedenken ſeien von dem 


belgiſ Außenminiſter Jaſpar geteilt worden, der zwar 

eng 5 ir Sicherung der Reparations⸗( 
darüber hinausgehenden Ziele 

aber abgelehnt hatte. Im März 1923 habe in Mailand 


die Beſetzung der Ruhr 
zahlungen zugeſtimmt, a 


eine Beſprechung zwiſchen Muffolini und Jaſpar ſtattgefun⸗ 
den. Muſſolini hatte ein Programm vorgelegt, das die 
Räumung des geſamten Beſetzüngsgebietes vorſah. Der 
Plan habe weiter die Sehegung der Reparationsſchuld auf 
50 Milliarden Mark, die Vertei a teilweiſen Mora⸗ 
toriums für Sachlieferungen auf 4 Jahre wirtſchaftliche und 
finanzielle Garantien ohne politiſchen Charakter, die Auf⸗ 
nahme von inneren und äußeren Anleihen durch das 
Deutſche Reich und finanzieller Auſſicht enthalten. Nach der 
Suftimmung Faſpars fei der Plan der engliichen Regierung 
unterbreitet worden. Die italieniſche Abſicht ſei dahin ge⸗ 
gangen, daß England, Italien und Belgien die deutſche 
Regierung zu einem dem Plan entf den Angebot an 
Frankreich bewegen und Frankreich anderſeits zu einer Zu⸗ 
ſtimmung veranlaſſen ſollten. Die englische Regierung 
habe Rückwirkungen auf die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich und Poincare befürchtet und da auch Belgien nach der 
Prüfung eine gewiſſe abweiſende Meinung beſonders hin⸗ 
ſichtlich der Räumung der Beſatzungszone zeigte, ſei der 
Plan Muſſolinis fallen gelaſſen worden. 


Kleiner Nüdgang der Arbeitsloſigteit 


London, 2. Juli. In England ſank die Arbeits⸗ 
loſenziffer um rund 70 000 in der Woche vom 16. Juni 
bis zum 23. Juni. An dieſem Tage wurden in England 
rund 1 815 000 Arbeitsloſe gezählt. Dennoch iſt die Ar⸗ 


beitälofenaitjet noch um 700 000 größer als im vorigen 


Polen und der Voung⸗Plan. 


„Im Zuſammenhang mit der Realiſierung des Poung⸗ 
Planes“, ſchreibt der „Kurjer Poznanſki“, und des im ver⸗ 
gangenen Jahre geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens treten die Gläubigergruppen in Polen an 
die Regierung wegen der polniſchen Staatsbürgern zu⸗ 
ſtehenden Kriegsentſchädigungen heran. Es iſt eine Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet worden, die dem Präſidium des Mi⸗ 
niſterrates und dem Finanzminiſter unterbreitet werden 
ſoll. Der Staat ſoll nach dem Muſter ausländiſcher Geſetz⸗ 
gebungen eine langfriſtige Rente zur teilweiſen Deckung 
der Kriegsvernſte geben. Die Gläubigergruppen ſchlagen 
vor, daß die Rente wie andere Staatsobligationen alljähr- 
lich aufgeloſt wiro, und daß für die Zahlung der ausgeloſten 
Obligationen beſondere Summen in das Staatsbudget ein⸗ 
geſtellt werden. Nach proviſoriſchen Aufſtellungen würde die 
Einſtellung von 5 Millionen jährlich eine Deckung der 
Kriegsſchäden von Privatperſonen in 75 Jahren ermög⸗ 
lichen. Der Zuteilung der Entſchädigungsrente würden die 
ſeiner rei: nan den Liquidationskommiſſionen ausgearbeite⸗ 
ten Aufſtellungen, die Requiſitionsſcheine der Okkupanten 
uſw. zugrunde gelegt werden.“ 


Die deuiſche Oſthilfe? 


Berlin, 2. Juli. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages begann Mittwoch mit der Beratung des Oſt⸗ 
hilfegeſetzes, das geſtern vom Oſtausſchuß genehmigt wurde. 
Der deulſche Natlonalabgerodnete Hergt berichtete zunächſt 
über die Verhandlungen des Oſtausſchuſſes und machte dabei 
Mitteilungen von Erklärungen der Regierung im Oſtaus⸗ 
ſchuß, wonach bis zum 31. März 1930 an Zwiſchenkrediten 
des Reiches für die landwirtſchaftliche Siedlung in dünn 
bevölkerten Gebieten rund 188 Millionen Mark bereit⸗ 
geſtellt worden ſind. Davon ſind über 145 Millionen, alſo 
mehr als 75 v. H. in den Provinzen Oſtpreußen, Grenz⸗ 
marl, Posen, Weſtpreußen und einem Teil der Provinzen 
Pommern, Brandenburg, Ober⸗ und Niederſchleſien ver⸗ 
wendet worden. Mit den reſtlichen 42 Millionen Mark ſind 
landwirtſchaftliche Siedlungen in Schleswig⸗Holſtein, Bay⸗ 
ern, Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz gefördert worden. 


Die Negierungslriſe in Finnland. 


Helſingfors, 2. Juli. Die Regierung hat am 
Dienstag ſpät abends beſchloſſen, am Donnerstag ihren 
Rücktritt zu erklären, unabhängig von dem ig der 
heutigen Reichstagsausſprache. Auf dieſe Weile will die 
Regierung den Weg für eine Sammlungsregierung bahnen. 
Man hofft, eine ſolche Regierung ohne Neuwahl bilden zu 
können. Als neuer Miniſterpräſident wird Staatsrat Paa⸗ 
ſikivi, Direktor der ſtaatlichen Bank in Helſingfors, genannt, 
der bereits im Jahre 1918 Miniſterpräſident war und 1920 
den Vorſitz in der Dorpater Friedensabordnung führte. Er 
gehört zur Sammlungspartei. g 

Helſingfors, 2. Juli. Der für Donnerstag er⸗ 
wartete Rücktritt der finnländiſchen Reg'erumo ſoll dann erſt 
erfolgen, wenn die Vorlage der Regierung Kalio keine 
Mehrheit findet. Es iſt daher noch keineswegs ſicher, ob die 
Regierung zurücktreten würd. 

Zum großen Bauernmarſch nach Helſingfors am 
7, Juli haben ſich bereits 12 000 Teilnehmer gemeldet, die 
teils mit der Bahn, teils mit Kraftwagen in Helſingfors 
eintreffen werden. Die Lapuabewegung hat jetzt das aan; 


Land ergriffen. 5 


Finnland vor dem Untfturz? 


General Carl Guſtav Manarheim, der 1917-18 mit Hilfe 


deutſcher Truppen den bolſchewiſtiſchen Aufſtand in Finn⸗ 
land niederſchlug, hat mit Hilfe ſeiner Anhänger einen 
ſtarben Druck auf die Regierung ausgeübt, alle kommuniſti⸗ 
ſchen Organiſationen und Zeitungen in Finnland zu unters 


drücken. Obwohl die Regierung ſeine Forderungen erfüllt 


hat, ſcheint Manarheim einen Putſch zur Verwirklichung 
ſeiner weitgehenden Ziele vorzubereiten. 


Holland beantworlet die Briandiche 
Denlſchrift. 

Paris, 2. Juli. Die holländische Regierung hat am 
Dienstag als zweiter Staat auf die Briandſche Denkſchrift 
über die Vereinigten Staaten von Europa geantwortet und 
ebenſo wie Spanien eine Reihe von Vorbehalten gemacht 
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Beiblait zur Nr. 179 
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4 
4 . Reduziert! Wer mag ihn erfunden haben, dieſen 
f Ausdruck, der eine ähnliche ſprachliche Milderung für „Ent⸗ 

laſſung⸗ darſtellt, wie etwa: Freitod für Selbſtmord! 
1 Wenn früher, in den Vorkriegsjahren, ein Angeſtellter 
oder Arbeiter entlaſſen wurde, ſo empfand er das als 
etwas Entehrendes. Und in ſeiner Umgebung, ſoweit ſie 
4 Kenntnis von dieſem Umſtand erhielt, empfand man es 
mit. Deshalb ſuchte jeder, der ein wenig auf ſich hielt, der 
ö Entlaſſung durch Selbſtbekundung zuvorzukommen, wenn 

N ihm die Möglichkeit dazu gegeben war. 

A Scheinbar übt die jetzige „Reduktion“ nicht mehr 
N eine ſolche Wirkung aus. Der Abgebaute trägt ſein Un⸗ 
6 glück mehr oder weniger fataliſtiſch. Wozu wohl auch dies 
n mitſpricht, daß er tauſende Leidgenoſſen hat. Durch dieſe 
1 Yprachliche Milderung vollzieht ſich der Vorgang in der 

Oeffentlichkeit reibungsloſer und feine Umgebung bedauert 
f ihn, weil ihr das „Reduziert“ ſein, nichts mehr Neues iſt. 
a Man hat ſogar eine moralische Rückendeckung; der Arbeit⸗ 
f nehmer wie Arbeitgeber. Und immer weiter wird „redu⸗ 
niert“, werden Betriebseinſchränkungen vorgenommen. 

Der letzte Arbeitstag der „Reduzierten“ verläuft für 
ö ſie nicht viel anders als die vielen vorhergegangenen. Sie 
1 haben ihr Arbeitspenſum zu leiſten, wie ſonſt, und tun 
* ſchweigend ihre Schuldigkeit. Nur bei den andern, im Ar⸗ 
beitsverhältnis Bleibenden, merkt man einige Unruhe. 
Da und dort werden haſtige Worte gewechſelt, die die 
„Reduktion“ betreffen; ein Verwundern, ein Bedauern, 
weil der oder der, dabei“ iſt. Und fiebriger arbeiten die 
Hände und im Kopfe wälzt ſich der Gedankeherum, wie 
lange noch und ich zähle auch unter die „Reduzierten“! 
Iſt das denkbar? Erſt Anfang vierzig! Noch gut beiein⸗ 
ander. Zum Müßiggehen zu jung noch, und zu arbeits⸗ 
gewohnt. Aber für jeden neuen Arbeitgeber zu alt, viel 
au alt. Und während die Arbeitenden den Blick über die 
f elſchreckend leer gähnenden Plätze der „Reduzierten“ glei⸗ 
x ben laſſen, geht mauch einer der „Reduzierten“ wohl den 
’ ſchwerſten Gang ſeines Lebens; er meldet ſich auf dem 
4 Arbeitsloſenamt. Von all dem weiß die Oeffentlichkeit 
micht viel. Unbehaglich nur drängen ſich ihr ab und zu Die 
hohen und immer mehr zunehmenden Arbeitsloſenziffern 
auf, der Kampf um die Arbeitsloſenverſicherung und hin 
und wieder die Veröffentlichung der Fürſorgeämter. 

Sauber, gut gekleidet, ſo lange er es noch hat, geht 
ber „Reduzierte“ täglich aufs „Arbeitsloſenamt“ ſtempeln. 

Er erſchöpft auch faſt alle Möglichkeiten in der erſten Zeit 
ungeſtüm, um Arbeit zu bekommen. Vergebens! Nicht ein⸗ 
4 mal vor der niedrigſten Arbeit würde er zurückſcheuen, 
| wenn es nur welche gäbe. Niemand braucht ihn mehr. 

Wochen, Monate, ja Jahre vergehen! Die Ohnmacht ge⸗ 
genüber dem Schickſal zermürbt ihn, ſtumpft ihn allmäh⸗ 
lich ab. Und das Nachlaſſen der inneren Spannkraft zeigt 
ſich immer mehr in ſeinem äußeren Menſchen. Er iſt nun 
einer der vielen, die der lapitaliſtiſchen Wirtſchaftskriſe 

(ein ſchönes und jo leicht auszuſprechendes Wort; nicht 

N wahr?) zum Opfer fielen. : 


| Unterſtützungen für Halbarbeitsloſe. 


4 „Der Arbeitsminiſter hat mehrere Verfügungen erlaſſen, 
1 die den teilweiſe beſchäftigten Arbeitern einer Reihe von 
Juduſtriezentren das Recht auf Unterſtützung zuerkennen. 
vr Anordnung bezieht ſich u. a. auch auf den Lodzer Tex⸗ 


—— 


— 


Lodzer Bollszeitung 


tilinduſtriebezirk. Gemeint ſind vorwiegend diejenigen Ar⸗ 
beiter, deren Wochenlohn wegen Beſchränkung der Produk⸗ 
tion den vereinbarten Lohn von 1 bis 2 Arbeitstagen nicht 
überſchreitet. Verdient ein Arbeiter nur ſoviel in der Woche 
wie er für einen Arbeitstag erhält, dann zahlt ihm der Ar⸗ 
beitsloſenfonds 50 Prozent 
lohnes aus. Bei Verdienſten in der Höhe von 2 vollen 
Arbeitstagen in der Woche erhält der Arbeiter 40 Prozent 
des Wochenlohnes. Entſprechend der Anordnung des Mi⸗ 
niſters Pryſtor erhalten die teilweiſe beſchäftigten Arbeiter 
jetzt im Lodzer und anderen Bezirken Unterſtützungen für 
den Juni. (a) 

Vom Komitee zum Ausbau der Stadt. 

Am vergangenen Dienstag hielt das Komitee zum 
Ausbau der Stadt unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki eine Sitzung ab, in der nach der Erledigung 
einiger laufender Angelegenheiten der Antrag der Fachkom⸗ 
miſſion auf Reduzierung der ſogenannten Einheitsbaupreiſe 
(für ein Kubikmeter) einſtimmig angenommen wurde. Es 
wurde mit Rückſicht auf die Verbilligung des Baumaterials 
in der laufenden Bauſaiſon beſchloſſen, Diele Einheitspreise 
um 15 Prozent herabzuſetzen. Was die Erteilung der er⸗ 
haltenen Baukredite anbelangt, ſo werden ſie nach dem 
Grundſatz verteilt, daß in erſter Linie die Stadtgemeinde, 
dann die Wohnbaugenoſſenſchaft, die Baugenoſſenſchaften 
und ſchließlich Privatperſonen und von dieſen wiederum 
vorerſt ſolche, die kleinere Wohnhäuſer mit Ein⸗ bis Zwei⸗ 
zimmerwohnungen bauen, berückſichtigt werden ſollen. Von 
den letztens erhaltenen 3,5 Millionen Baukrediten erhalten 
die Stadtgemeinde 1 Million und 2,5 Millionen die Wohn⸗ 
baugenoſſenſchaften und Privatperſonen. Infolge der vor⸗ 
gerückten Stunde wurde beſchloſſen, die Sitzung auf Don⸗ 
nerstag zu vertagen und in der nächſten Sitzung die end⸗ 
gültige Verteilung der Baukredite vorzunehmen. 

Die Bilanz der Bank Polſti in der zweiten Junidekade. 

Die Bilanz der Bank Polſki für die zweite Juni⸗ 
dekade zeigt folgendes Bild: der Goldvorrat betrug 
702 632 000 Zl., alio um 173 000 Zl. mehr als in der 
Vordalade, die Deckungsfähigen ausländischen Gelder ver⸗ 


ſeines vereinbarten Wochen⸗ 


donnerstag, den 3. Juli 1950 


minderten ſich unn 15 318 000 Zl. auf 215 627 Zl. Auch 
die nichtdeckungsfähigen und Auslandsgelder zeigen eine 
Verrimgerung um 2 328 000 Zl. auf 111 664 000 Zl. Das 
Wechſelportefeuille ſtieg um 9 566 000 auf 564 185 000. 
Die Lombardanleihen erhöhten ſich um 266 000 auf 
71.874000. Die anderen Aktiva der Bank betrugen 
129 214 000, alſo um 1 474 000 weniger als in der Vor⸗ 
dekade, während ſich die Paſſiva um 3.128 000 auf 
331 046 000 Zl. verringerte. Der Banknotenumlauf ver⸗ 
minderte ſich umd 246 000 auf 1 207 099 000 Zl. Das 
prozentuelle Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs 


und der Sichtguthaben ausſchließlich in Gold beträgt 45.68 


Prozent, liegt alſo mit 15.68 Prozent über der ſtatutari⸗ 
ſchen Deckung, die Metall⸗ und Valutendeckung 62.04 Proz. 
(22.04 Prozent der ſtatutariſchen Deckung), die Gold⸗ 
deckung des Banknotenumlaufes allein beträgt ſchließlich 
52.21 Prozent. 

Verringerung der Einnahmen des Spiritusmonopols. 

Nach den neueſten Zuſammenſtellungen des ſtaatlichen 
Spiritusmonopols betrugen die Einnahmen im Monat 
Mai l. J. 34 378 000 Zloty, während dieſe im Mai vorigen 
Jahres 47 258 000 betrugen. Es hat ſich alſo heraus⸗ 
geſtellt, daß in dieſem Jahre im Monat Mai ſich die Ein⸗ 
nahmen vom Spiritusmonopol um 12 879 000 Zloty ver⸗ 
ringert haben. 

Schlangenjagd in der Kilinſkiego. 

Geſtern vormittag wurden die Einwohner des Hauſes 
Kilinſkiego 121 von einem Geſchrei erſchreckt, das ein Mann 
auf dem Hofe erhob, der eine Schlange geſehen hatte. Es 
liefen ſofort die Hauseinwohner zuſammen und begannen 
auf das „gefährliche“ Reptil einzuſchlagen, bis ſie es erlegt 
hatten. Kurze Zeit darauf wiederholte ſich dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte und es brach eine wahre Panik unter den Haus⸗ 
einwohnern aus, die alle glaubten, von den „giftigen“ 


Schlangen verfolgt zu werden. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß von dem angrenzenden Garten her zwei harmloſe, un⸗ 
giftige Schlangen auf das Grundſtück Nr. 121 gekommen 
ſind, die die „Schlangentöter“ mit Aufbietung aller Kräfte 
erſchlugen. a 


Kleiner deutſcher Luftkreuzer, 
der auf der Rückfahrt von der Ausſtellung in Stockholm in die Oſtſee ſtürzte und unterging. Die Beſaßung wurrde 
von einem zufällig vorüberfahrenden Dampfer gerettet. 


Das Glück 
aus Umwegen 


8 Roman von Grete von Saß | 
pyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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| Es fiel ihm etwas ein; vielleicht half das. Eugen ging 
1 10 Schublade feines Schreibtiſches und nahm aus der- 

. Schoß ih Ben Päckchen heraus, die er Lore in den 
f gte. Es w die 5 2 
| I aren ie Handſchuhe und die Katzen 
Bis 8 ee nano grub ſich ein ſchmerzlicher Zug. 
’ " e agte fie leiſe, und i i 
Schreibtiſchplatte 0 ſe, und legte beides auf die 
N x * 3 7 

1 EI reichte ihrem Manne Karls Brief. 

i a vom Jungen!“ ſagte Eugen. „Was ſchreibt er 

22 Alles Verdrießliche war im Moment vergeſſen. 

7 1 285 Ba nach Haufe“, erwiderte Lore. 

u 337 a — na — ob das glei 

1 deſchehen anz gleich von heute auf morgen 

N Er nahm den Brief aus dem Umſchlag, und las: 

* 5 „Liebe Eltern! 

rl 5 en Brief ſchreib ich heimlich, weil's nich fein foll. 
N a Ei jürfen blos alle Woche ein ſchreiben und den Lift erſt 

7 10 Direcks. Dann kann man nichs anderes reinſchreiben, 
| wer Seht gut. Horſt von Bennaton reift nach Berlin, 

eil ſein Vater in Berlin iſt.“ 


Eugen, ſeine Lektüre unterb : 
Bene ſein ire unter rechend, ſagte erſtaunt: 
» iſt in Berlin! Das 
Helga Siehe as iſt jehr intereſſant! Ob 
Eugen NER Ahnung“, erwiderte Lore. 
8 ahm Karls Brief wieder 
ketzten Satz noch einmal: f 5 
„Horſt von Bennaton reiſt nach Berlin, weil ſein 
2a Baier in Berlin iſt; er ſchmeißt ihn am Anhalterbahn⸗ 
— bof in den Kaſten.“ — Eugen mußte bei dieſem Sat 


herzhaft lachen. — „wann iſt er in zwei Stunden bei 
Euch. — Ich möchte nich länger in B. bleiben. Man 
lernt nisst3 und der Direx is gewaltig ſtreng. Und die 
Kartofeln, die wir Mittags kriechen, werden abgezählt. 
Und manch mal will ich noch welche und es ſind keine 
mehr da. Horſt will es ſeinem Vater ſagen, das er da⸗ 
gegen einſchreit. Wenn er eine Mutter hätte, würde er 
heimgehen, ſo gehts nich. Ich hab doch eine und will zu 
ihr. Wenn ich an Mutti denke, tut mir alles weh, ich muß 
dann immer weinen. Immer paſiert mir das im Bett 
und es is ſo peinlich, weils de andern merken. Und es 
vaſiert nur, weil keiner von euch rankommt und gute 
Nacht ſagt.“ 


Lore ſtützte ihren Kopf in die Hände; ſie atmete tief 
und hörbar. a 
Eugen ließ den Brief ſinken und ſah auf Lore nieder. 
„Sei nicht traurig, Lore. Was der Karl da zuſammen⸗ 
faſelt, iſt wirklich nicht ſchwer zu nehmen. Daß er Sehn⸗ 
ſucht nach dir hat — na ja, das iſt eben ſchlimm. Nun ſind 
ja bald die Weihnachtsferien, da weilt er doch wieder unter 
uns. Die Sache mit dem Direktor iſt nicht ſo arg. Wir 
kennen ihn doch. Er iſt gar nicht ein jo furchtbarer Tyrann.“ 
„Wir kennen ihn doch nur ſehr oberflächlich“, wider⸗ 
ſprach Lore. „Ob Tyrann oder nicht Tyrann — einerlei: 
der Junge hat Sehnſucht nach mir und ich will, daß er 
heimkommt. Ich will ihn um mich haben. Es iſt ja ein 
Wahnſinn, ſich ohne zwingende Gründe von ſeinem Kinde 
zu trennen. Als ich den Jungen von mir fortließ, wußte 
ich ja gar nicht, was ich mir antat. Das einzige, was ich 
habe, überlieferte ich fremden, liebloſen Menſchen.“ 
„Nun, nun, Lore, wie das klingt. Daß Karl von uns 
nach Thüringen gebracht wurde, war doch dein Wunſch. 
Das Kind ſollte nicht in der Großſtadt aufwachſen; ſollte 
in reiner Luft leben. Mit Gleichaltrigen ſollte der Junge 
erzogen werden — ſo wollteſt du es doch. Du wollteſt ihn 
wegen den fremden Leuten, die bei uns ſind, nicht im Hauſe 


haben. Du glaubten. daß du dich nicht genügend um ihn 
kümmern könnte“ NE 1 


„Ja, damals! Damals war es noch anders! Heute 
würde ich nur meinem Kinde leben. Ich bin ſo einſam, ſo 
troſtlos einſam! Was habe ich außer ihm? Nichts, nichts, 
nichts!“ 

„Herrgott, Lorel, davon ahnte ich ja nichts!“ 

Wie ein Aufſtöhnen kam es über feine Lippen. 

„Lore, iſt das wirklich fo, daß du dich einſam fühlft?* 

Er wartete mit dumpf klopfendem Herzen auf Lores 
Antwort. Lore jedoch ſchwieg. 

„Lore, ſage mir, daß du nicht einſam biſt. Wenn du es 
bift, dann bin ich doch ſchuld ...“ 

Es klang ſo verzweifelt, daß Lore ſich erſchüttert fühlte 
Sie dachte: Ich müßte offen zu ihm ſprechen. Aber es 
waren Hemmungen in ihr. Nein, ſie konnte es nicht! Sie 
wagte noch nicht einmal, ihn anzuſehen. 

Eugen mußte ſich Gewalt antun, um ruhig zu bleiben. 
„Bin ich dir eigentlich nicht mehr fo viel wert, daß du 
mir eine Antwort gönnſt?“ fragte er. 

In dieſem Moment wurde die Tür geöffnet. Helga 
trat ein. 3 g 

„Ich habe mich aufgerappelt. Doktor Hüttels Tropfen 
haben mir gut getan. Nun will ich auch ſeine weitere 
Verordnung befolgen.“ 5 

„Und wie iſt die?“ fragte Lore, die fühlte, daß ſis etwos 


ſagen mußte. 


Eugen, in dem noch immer die Erregung zitterte, dachte 
erbittert: Helga kann jie Rede und Antwort ſtehen. N 

Doktor Hüttel meint, ich ſoll ein Stündchen an die Luft 
gehen. Ich glaube auch, daß es mir gut bekommen wird. 
Die Herren erboten ſich freundlicherweiſe, mich zu beglei⸗ 
ten, aber ich lehnte dankend ab. Sagte, daß ich mit meinem 
Gaſtgeber gehen würde. Du haſt doch nichts dagegen, Lore, 
daß Eugen mich begleitet?“ a Ehen 

„Nein, natürlich nicht.“ 

Eugen war wütend. Daß Helga in dieſem unpaſſenden 


Moment mit einem ſolchen Anliegen kam, noch dazu, ohn 


ihn zu fragen. Verfügte fie . 
ee Be A ebe bed 


— 
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Die Betriebslage in der Lodzer Induſtrie. 

Laut einer Zuſammenſtellung des Verbandes der Tex⸗ 
kllinduſtrie im polniſchen Staate mit dem Sitz in Lodz ſtellte 
ſich die Betriebslage in den dieſem Verbande angeſchloſſe⸗ 
nen Betrieben in der Zeit vom 16. bis 23. Juni wie folgt 


Bezirksgerichts. Sein Verteidiger, der Warſchauer Stadtver⸗ 
ordnete Ehrlich, der ebenſo wie Liebeskind dem jüdiſchen N 
ſozialiſtiſchen „Bund“ angehört, erbrachte den Beweis, daß 1 1 
der Angeklagte Mitglied des „Bund“ iſt und niemals der 5 1 
Kommuniſtiſchen Partei angehört habe Nach Anhörung der 


dar De are : Ein ofen etz 5 N Zeugen ſprach das Gericht den Liebeskind von der Anklage den 
85 15 100 5 N 55 Daumtuollinbuficke beſchäftigten in przeprowadzil sie na ugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Jugendorganiſation frei, ö Rur | 
er letzten Woche insgeſamt 49 997 Arbeiter (in der Vor⸗ ö ö ille 4 ˖ 0 
woche 40 700 Arbeiter), während in den Betrieben der Al. Kosci Ki M ae Mose deen Genen Ae Bürchen day l bie 
ö Wollinduſtrie 12661 Arbeiter beſchäftigt waren (in der 8 0 cusz 2 rög Andrzeja |! 15 Abend anf fr en Fuß bee. e von 300 0 6 * 
vorhergehenden Woche 12 680 Arbeiter). In der Baum⸗ 555 9 
ag arbeiteten in der Berichtswoche 19 Firmen üg 
f 3 Tage, 9 Firmen 5 Tage, 5 Firmen 4 Tage und 1 Firma Die traurigen Folgen der Ar f d d { N 6 ll N b A 
3 Tage. In der Wollinduſtrie waren 17 Fabriken 6 Tage, Rene de 8 Elend beitsiofigteit 18 om II II p D ü 9 p en feen 
15 Fabriken 5 Tage, 4 Fabriken 4 Tage beichäftigt.. Im 5 L ends. | 8 Chr. € 7 8 8 N 5 ſejmik 
ergleich mit der Vorwoche hat ſich die Zahl der in der Vor der Abteilung für ſoziale Fürſorge in der Petri⸗ „om Wr. Commisverein. Heute, Donnerstag, den 6 
x . 5 hen ron 7 5 * 4 3 v N ur - + 5 1 10 1 re 4 3 1115 1 2 1} 1 * 9 0 
Baumwollinduſtrie beſchäftigten Arbeiter erhöht, während | kauer 104 brach geſtern plöglich die 5 Doly wahnhafte 56⸗ Be Juli, findet im Vereinslokal, Al⸗Kosciuszki 21, der übliche der A 
re ee ee 5 I tag er ah 4 f Vereinsabend ſtatt. Ferner wird darauf hingewieſen, daß in Wojen 
ſie in der Wollinduſtrie abgenommen hat. (ag) I ährige Arbeitsloſe Helena Wozniak zuſamme. Der herbei⸗] Kürze ein Ausflug nach Danzig und Umgebung, (dingen ſowie klärte 
Der Verband der Handelskammern gegen die Nobelliſie“] gerufene Arzt der Rettungsbereilſchaft ſtellte feſt, daß die] Hela vorgeſehen it. Anmeldungen nimmt ſchön jetzt das Were | ſenen 
rung des Mieterſchutzgeſetzes. N Nn Ohnmacht eine Folge des Hungers und der Erſchöpfung war einsſetretariat entgegen. . J a beitin 
Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern bes und überführte das Opfer des Elends nach der ſtädtiſchen ET Hure : ſchaft 
2 ſchäftigte ſich auf ſeiner letzten Tagung u. a. mit der Angele⸗ K rankenſanrmelſtelle. 5 | gefich 
genheit einer Novelle zum Mieterſchußgeſetz. Hierbei ſprach Meichfalls infolge Erſchöpfung und Hunger brach auf Sport f und < 
1 ſich die Geſamtheit der Tagungsteilnehmer in entſchiedener dem Plac Wolnosci neben dem Haufe Nr. 2 die 7öjährige 55 1 anſta 
9 Form gegen die Aufhebung des Miezerſchußgeſehes in bezug ubdachloſe Bettlerin Felilſa Tomaszewſla zuſammen. Auch Internationale Radrennen in Warſchau. 1 Zloty 
8 auf Mehrzimmerwohnungen (z. B. Wohnungen von 7 Zim⸗ſie wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach Erteilung Der Warſchauer Cykliſtenverein veranſtaltet am kommen⸗ J don 
1 mern) aus. Man ging hierbei von der Vorausſetzung aus, der erſten Hilfe nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle | den Sonntag, Donnerstag und übernächſten Sonntag inter⸗ N Weite 
daß dies nur die Nachfrage nach kleineren Wohmüngen ſtei⸗ gebracht. N d nationale Fllegerrennen. Von ausländiſchen Fahrern werden ſejmi 
ER 9 g 9 di, 5 i 5 : 5 ) ejmi 
gern würde. Dies aber würde eine Verſchärfung der Woh⸗ Auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz erlitt der obdach⸗ | ftarten: die Sckdpeizer Dinkelkamp und Mortenſen, der Deutſche 1 
mungstoife im Gefolge haben, da in ſolchem Falle die Preiſe | Und beſchäftigungsloſe Wincenty Nowak eine Paralhſierung] Schnitzler und der Däne Chriſtenſen. Ihre polnischen Gegner | atom 
für kleinere Wohnungen erhöht und das Angebot gegenüber der Beine. Der Arzt der Nettungsbereitichaft erwies dem werden fein: der polniſche Meiſter Szamota, Podgurſki, Puſch, Wen 
der vermehrten Nachfrage vermindert würde. (ag) Opfer der Krzſe die erſte Hilfe und überführte es in ab⸗ Sahmegnt unten Loge 5 e e gute | 511 
i Teilnehmer de a 8 ; geſchwächtem Zuſtande nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ Jahrweſſe zur Fliegermeiſterſchaft von dem Warſchauer Ver⸗ 1 Ile 
| zu nehmer des internationalen Verkehtskongreſſes befuchen ſtelle. ein e e 0 . fen Chan a Hot 
1 od}. ar {nd 15 5 e N dach ußerdem findet am kommenden Sonntag auf den Chauſ⸗ Blot 
* Am 4. Juli treffen 40 Teilnehmer des gegenwärtig in | und bed e dete Meet een Scheune Bat 60 5 en tt. ei ea fü biefes Nenner 952 
5 Wafſchau lagenden internationalen Verkehre Kur d boſchaältigu e Joel meichalal emen Schwaächeanall.] nales Straßenrennen ſtatt. Einladungen für dieſes Rennen Der 
Lab ; ne 5 1 nernet A 8 x rl hratongreffes „m | Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte ſeſt, daß der hat der polnifche Radfahrerverband allen Nachbarländern zur bei t 
Su Bon A x N Gäste hat ſich Schwächeanfall infolge von Hunger eingetreten war. Nach kommen laſſen. Bisher haben die deutſchen Fahrer Riſch g 1905 
Er en Mu; 1 Bi DEE 14 der Lecter Ja- Erteilung der erſten Hilfe wurde das Opfer des Elends nad) | Staſch und Michel ihre Anmeldung abgegeben. 9 1928 
fuhrbahnen nd aner pe gebildet. Die Kongreß⸗ der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführt. (a) 3 1 
8 e 1 Bad sehe ne Aenderung in der Tabelle der Asftlaffe. 1 ee 
5 enbalordepots, Die. Induſtrieanlagen von J. K. Poznaj ie Spiel⸗ Diſiplinamwhteilung des fd ur nich 
h die Widz Der Manufaktur, das Mosciel i⸗Kranferzaus in 1 15 bre en i ee 1 57 ! werd 
5 der Zagajnikowa, die Arbeiterhäuſer auf dem Konftantys Hakoah, das Bieg mit 1:0 gewann, nicht‘ verifiziert, da in 2 Sa) 
neurer Waldlande, eine Volksſchule und den Poniatowfki⸗ der Mannſchaft des „Bieg“ ein nichtangemeldeter Spieler teil⸗ | laufs 
Park beſichtigen. Während der Ampeſenheit der Tagungs⸗ nahm. Das Spiel wurde als valcover und zwei Punkte für 5 Diff 
N teifnehmer werden die Wagen der ſlädtiſchen Straßenbahn „Hakogh“ entſchieden. * | 
. ſowie der Zufuhrbahn mit den Flaggen derjentaen Staaten i i 
geſchmückt ſein, deren Vertreter am Warichauer Verkehrs⸗ Ein Schwoimmtrainet für Lodz. 5 Zu 
15 kongreß teilnehmen. (b) Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 15 a Se wen of 1 8 0 en 3 eröff I Cha 
V 8 5 2 nendon Freilu wimmbaſſin ha r Polniſche Schwimm⸗ Zug, 
1 Der deutſch⸗polniſche Warenumſatz. W f Unser neuer Roman führt in die Newpyorker Gesellschat. verband beſchloſſen, den Trainer Rittmann (Deulſchland) für 1: ug 
6 al Der BE ET eig 3 erſten Allan Longby, der verwöhnte Liebling besonders der einen Monat nach Lodz zu verpflichten. 1 nach 
Jahhrvesviertel 1930 verglechen mit der gleichen Vorjahres⸗ D ol 1 ler i 
periche einen ſtarken Rückgang des Importes. Polen im⸗ VV eine en, a 
portzerte aus Deut chland Waren im Werte von 159.2 Tage später undet man ihn erschossen vor seinem Neuyork, 2. Juli. Sharkeys Vertreter hat den des 
Mi l, Al. (221.4 Mill. gl. 1929), was 26,8 Prozent des Schreibtisch. Fieberhaft arbeitet die Polizei, neberhaff | Kampfantrag mit Schmeling für den 25. September d. J. ö er 
polnäkhen Geſamtimportes in dieſem Zeitraum erg. bt. arbeiten seine Freunde, um dem Mörder oder der unterzeichnet. ER Ms | 8 8 
7 Deutſchland wiederum bezog aus Polen Waren für 173,4 Mörderin oder der Mörder-Gesellschalt auf die Spur zu J ber 
Mill. Zl. (157,8 Mill. 1929), was 26,4 Prozent des pol⸗ kommen. Eine Spur nach der anderen wird vertolgt. Nurmi verlangt Revanche von Petkiewiez. 4 1275 
niſchen Exportes ergibt gegenüber 29 Prozent im Vor⸗ Herren der Gesellschaft, Damen der Gesellschaft geraten Wie allen noch bekannt ſein dürfte, iſt es dem polniſchen 1 A 
jahre. in Verdacht und werden in Untersuchungshaft genommen; Läufer Petkiewicz im Vorjahre gelungen, bei internationalen % halt 
Aeth vor allem achtet die Polizei auf Chinatown, Newyorks leichtathletiſchen Wettkämpfen in Warſchau, den Weltmeiſter 1 Sch 
ethererplofion. AS g 5 e * f 
. N 8 ; berüchtigtes Verbrecherviertel. Der Mord jedoch tindet und Rekordläufer Nurmi zu ſchlagen. Da nun Petkiewiez bei a; heu 
Geſtern in den Morgenſtunden begab ſich ein Ange⸗ eine Lösung, an die niemand gedacht 5 0 Diese aul einer bevorſtehenden Auslandsturnee auch in Selfinnfore 15 
ſtellter der Apotheke von Hamburg in der Gluwnaſtraße 50 regende Kriminalgäschichte bringt Ueberraschung Ani 192 85 wird, beabſichtigt Nurmi ebenfalls für Helfinafors feine | St 
in den Kellerraum, um etwas zu holen, Jemand, der zu⸗ Ueberraschung. Daneben läuft eine zarte Liebes- Nennung abzugeben, um mit ſeinem vorjährigen Bezwinger Hit 
oor in dem Keller war, hatte eine größere Menge Aether ne en in bin > ktrebsninen Detektiv ui zuſammenzutreffen. \ 105 
vergoſſen. Als der genannte Angeſtellte mit einer brennen⸗ einem jungen Mädchen. Nach vielerlei. Hindernissen 5 sr 
5 den Zigarette in den Keller kam, erfolgte eine Exploſion der unden sich die beiden: noch ein zweltes Pähr findet Amerika in Front. iR 
dort angehäuften Aetherſtoffe, worauf die in Körben unter An Schluß das @rkähnte” dex En Rom 0 Das Wimbledon⸗Turnier in London. Na 
ebrachten Ballons mit Benzin, Aether und anderen leicht von Ueberraschungen, Geschehnissen, Erlebnissen Das Wimbledon⸗Turnier wurde geſtern fortgeſetzt und fen 
brennenden Flüſſigkeiten in Brand gerieten. Durch die ex⸗ spannend und interessan! yon Astana bis zum Bus. brachte durchweg Siege der amerikaniſchen Vertreter. Im A n. 
plodierenden Ballons wurden mehrere ſtarke Detonationen Mit d Abdruck ai R n ee Damen⸗Einzelſpiel wurde Cilly Auſſem von Frl. Ryan 3:6, 4 75 
derurſacht, die zum Glück keinen Schaden anrichteten, da die a 5 N h Eye 1 zeses Romans beginnen wir | 6:0, 4:6 geſchlagen Die deutiche Vertreterin mußte infolge geg 
Fenſter des Kellers geöffnet waren. In dem Haufe und um den nächsten lagen. einer Verletzung aufgeben. Frl Wills und Frl. Ryan beſtreiten 
auch in den Nachbarhäuſern entſtand indes eine große 8 nunmehr das Schlußſpiel Bei den Herren ſchlug Altmeiſter vol 
7 Lamit. Das Feuer wurde von dem 3. Zuge gelöſcht. Der 11 ee EB2220% and Auen Srangofen Fre 10 = = 15 a 6:0, 7:5 2 
5 Schaden beläuft ſich auf 75 000 Zloty. (aa e e se e e enen u on — Doeg 6:3, 4:6, 3:6, 8:6, 75. ke 1 \ 
9 N * 3 al ad Ni ron 59 io Ne ti a enen 5% . af 
| Siara were nde e ee e Vom Arbeitsgericht. a nge Senfation in Genf. 9 8 
orgeſtern ereigneten ſich zwei Unglücksfälle während . ck. Fer Das Fußballturnier um den Pokal der Nationen wurde I bei 
5 ber Arbeit. In der Schmiede in der Krucza 8 erhielt . DE ae DR Den ee VE RE mit dem Spiele Vienna gegen Spielvereinigung Fürth forte 
Schnittwunden am linken Unterarm Konſtanty Swiderſti. Arbeitgeber e e 8 reit gen ohne geſetzt. Das Treffen endete mit einem haushohen Siege der 
| — In der Fabrik von Hoffmann, Kilinſtiego 19, erhielt daß mat ſie vorher dabv verständigt hakte Als hie Kierauf Vienna mit 7:1 (4:1) Toren. S1 
3 einige Kopfwunden Mikolaj Modrzejewfki, wahnhaft in der | mehrmals nacheinander wegen Arbeit vorſprach, wulde ſie Die erſte Etappe der Tour de France. ein 
8 Andrzeja 29, In beiden Fällen erteilte den Verunglückten ſtets auf „ſpäter“ vertröſtet. Schlie lich wurde die Kubiak 50 5 5 
2 die Krankenkaſſe die erſte Hilfe, i gegen die Firma im Ei lagbar, das geſtern den | _, Die erite Etappe der Tour de France endete mit einem 1 8 
2 Wieſenbran zz 1 55 I Arbeitgeber zur Zahlung von 106 Zloty für geleiſtete Ueber⸗ Siege Charlie Peliſſier, der Binda (Italien) im Endſpurt en 
3 eſenbran 4 9 1 ftunden und zweiwöchige Kündigungsenſchädigung zuzüglich beſtegne. nt. An au Hi 
1 Vorgeſtern entftand in den Nachmitrageſtunden auf der 10 Prozent vom 19. Mürz d. J. an die Rlägerin verurteilte Bi 
2 Wieſe unweit der Pienknaſtraße Feuer, welches durch einige | — Vom Arbeitsgericht wurde ebenfalls geſtern die Firma FR ein 
75 hier ſpielende Kinder verurſacht wurde. Die Wieſe hat „Jabryka wyrobow czysciwa“, Poludniowa 78/80, zur Zah⸗ r N g 877 " 1 wi 
. einen torfigen Charakter. Das Feuer verbreitete ſich des⸗ lung von 100,20 Zloty plus 10 Prozent vom 12. März d. J. N 9 1 | 
15 halb mit ſolcher Schnelligkeit, daß einige Kinder leichte | an den früheren Arbeiter dieſer Firma Woſciech Salomon für | 1 er 
\ 0 > } | 
15 Brandwunden erhielten und vom Rauch eingerußt wurden. | geleitete Ueberſtunden und nicht ausgenützten Urlaub ver⸗ I Ben 24 Y hi 
2 Unter den Kindern brach eine Panik aus. Die nächſten urteilt. e en J ee en), Die Abonnenten und Leſer der feindlichen 1 zu 
75 Einwohner konnten das Feuer nicht lokaliſieren. Es wurde . ER ie ee, 8 e e e dun eb rende er . w. 
9 die 4. Abteilung der Feuerwehr zu Hilfe gerufen, welche Gerichtsſaal. t Are befti j 7 ! 
11 W e ee f 9 FI NEN Us dem tunmte ie un ha 
: nach zweiſtünd gen Löscharbeiten das ‚Feuer. Löfchte, Es 13 3 Aebenge Macht pesieigen, über bie [5 werfügt #2 0 
verbrannten ge 250 Quadratmeter Wieſe. Es wäre Ein unverſtänbliches Urteil. e Eis rn Gent e ble, begeht ei € 
4 erwünſcht, daß die maßgebenden Kreiſe eine Anordnung Ama ö 1 . Ane een eee A A v 
2 eee e ze een, ng Dezember vorigen Jahres hatten die P. P. S., der einen geiſtigen Selbſtmord, ein Ver⸗ 1 e 
5 herausgeben würden, damit die Wieſe entſprechend geſchützt „Bund“ und die Deutſche Sozialiſti Arbeitspartei im Eee 92 10 9 Hadern. einen Verrat an 5 w 
11 und ein ähnlicher Brand verhindert werden könnte. Saale der Lodzer Philharmonie eine Verſammlung, in der ſeiner Klaſſe. Die Preſſe tft heute das wirk⸗ „ € 
. Von der Senſe getroſſen. über die der rfaſſungsänderung geſprochen wurde. ſamſte Mittel der Knechtung. Bemächtigen } 
N r e „ 8 Als die Verſammlungsteilnehmet im dichter r den Saal wir uns dieſes Hebels, und die Frejje wird 
N Auf einem Grundſtück in der Peteraſtraße wurde ,; e . 0 e as kſamſte Mittel der Befrei⸗ m 
{ - EHE MIR en verließen, zog ein junger Mann einen Stoß Flügzettel untern daß nr n 
1 geſtern Gras gemäht. Dabei kam die Regina Waſilewſta den te VVV ung ſein. Wilhelm Liebenecht J * 
DR dem Mäher ſo gefährlich nahe, daß fie von der Senſe am | Mann wurde verhaftet und erwi als der 20 jährt Nach & - % 
ee een nei e Darum leſt die Volkszeitung 
5 Fuß getroffen wurde. Sie erhielt eine jo ſchwere Verletzung,] man Liebeskind, der hierauf wegen Zugehörigleit zur Kom⸗ 1 iv 
1 daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach und nach dem Kranken» | muniſtiſchen Partei zur Veranhvortung gezogen murde. g i f 14 * 
% haus gebracht werden mußte. ln) mm Liebeskind auf der Anklagebank des hiehgen C.. se * 
f Ä Y g „ 1 . * a h 
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Aus dem Reiche, 


Um Kredite für die Lodzer Kreis⸗ 
verwaltung. 


Nur 15 000 Zloty zur Beſchäſtigung der Arbeitsloſen im 
Lodzer Kreiſe. 

Beim Wojewoden Jaszczolt erſchien eine Delegation, 

bie im Namen der Bezirksverwaltung des Berufsverbandes 


der Kommunalangeſtellten und der Angeſtellten der gemein⸗ 


nützigen Betriebe um Afſignierung von Summen zur Be⸗ 


ſchäftigung der Arbeitsloſen bei den vom Lodzer Kreis⸗ 


ſejmik geführten Inveſtitionsarbeiten bat. 


Der Wofewode verwies die Delegation an den Leiter 


der Abteilung für Arbeit und ſoziale Fürforge des Lodzer 


Wojewodſchaſtsamtes, Chmielowfti. Herr Chmielowſki er⸗ 


Härte der Delegation, daß von den für Lodz ſelbſt angewie⸗ 
5 Summen keine Beträge für den Lodzer Kteisſejmik 
beſtuimmt wevden könnten. Von dem der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft bewilligten Kredit in Höhe von 700 000 Zloty ſei an⸗ 
geſichts der ungeheuren Bedürfniſſe aller Zentren der Kreiſe 


und Städte für den Lodzer Kreisſejmik für den Monat Juli 


auſtatt wie bisher 10.000 Zloty — der Betrag von 15 000 
Zloty angewieſen worden, das heißt mit einer Erhöhung 
don 5000 Zloty zu dem ſtändigen Betrage von 10000 Zloty. 


Weiter könne das Wojewodſchaftsamt für den Lodzer Kreis⸗ 


ſejmik nichts tun. 

Im Zuſammenhang hiermit wandte ſich die Delega⸗ 
gon an den Vorſitzenden des Kreisſejmiks, Staroſten 
Rzewſti „und beantragte dieEinleitung von Schritten zwecks 
Zuweiſung von mehr Mitteln als bisher für die Arbeits⸗ 
loſen. Der Staroſt erklärte, er könne nicht mehr als 15 000 
Zloty für dieſen Zweck erhalten, weshalb alle ſeine Be⸗ 


mühungen in dieſer Hinſicht erfolg⸗ und zwecklos wären. 
Der Staroſt wies ſerner darauf hin, daß im vorigen Jahre 


bei den Inveſtitionsarbeiten des Lodzer Kreisſejmiks nur 
190 Arbeiter beſchäftigt geweſen ſeien, während es im Jahre 


1928 und früher etwa 400 waren. In dieſem Jahre ſeien 


es indes kaum 100 bis 110 Arbeiter, und es könne „auch 
nicht ein halber Mann mehr“ zu der Arbeit angenommen 
werden. Ferner habe der Tagelohn in den verfloſſenen 


Jahren etwa 4 Zloty betragen, augenblicklich dagegen be⸗ 


laufe er ſich auf etwa 3,50 Zloty, um für den Preis dieſer 


Differenz noch einige Arbeiter beſchäftigen zu können. (a) 


Ruda⸗Pabianieka. Ein Poliziſt von der 
Zufuhrba hn überfahren. Auf der Pabianicer 
Chauſſee wurde der Poliziſt Florian Hryniewiez von einem 
Zuge der Zufuhrbahn überfahren und erlitt eine Schädel⸗ 
verletzung. Die Rettungsbereitſchaft brachte den Verletzten 
nach dem Krankenhaus in der Drewnowſka. Sein Zuſtand 
iſt beſorgniserregend. (b) Re 

Pabianice. Ein neuer Schlachthof. Der Bau 
des neuzeitlichen Schlachthauſes in Pabianice geht bereits 
ſeinem Ende entgegen. Das Schlachthaus ſoll im Septem⸗ 


ber in Betrieb genommen werden. Eine Sonderkommiſſion 
hat die Abnahme des Hauptleſſels vorgenommen, deſſen 


EN, volle zwei Monate in Anſpruch genommen 
hatte. 
Schlachthof beſitzen, der allen an derartige Einrichtungen 
heute geſtellten Anforderungen entſprechen wird. (b) 
Tomaſchow. Die Jahrhundertfeier der 


Stadt Tomaſchoſp. Wie bereits mitgeteilt worden 


iſt, begeht die Stadt Tomaſchow am 7. Juli die Hundert⸗ 


jahrfeier ihrer Gründung. An den Feierlichkeiten werden 


der Wojewode Jaszezolt ſowie die Präfidenten und Bürger⸗ 
meiſter der Städte der Lodzer Wojewodſchaft teilnehmen. 


Nach dem Feſtakt wird die Enthüllung eines Denkmals für 


en Begründer der Stadt, den Grafen Oſtrowſki, ſtattfinden. 
Im Anſchluß hieran wird ſeitens der Stadt ein Feſteſſen 
gegeben wenden. (b) ‚ 


von Jaroſiewiez und Malinowſki wurde dieſer Tage ein 


Diebſtahl von Treibriemen im Werte von 2000 Zloty ver⸗ 
übt. Die ſofort eingeleitete 1 führte zur Ver⸗ 
8 


haftung der Diebe in dem Augenblick, als ſie gerade ihre 
Diebesbeute aus dem Verſteck hervorholen wollten. Die 


beiden Diebe heißen Paul Kunert und Joſef Riedler. (a) 


Nzgow. Altertumsfunde. Im Dorfe Roma⸗ 
now bei Rzgow ſtieß man beim Ausgraben eines großen 
Steines auf altertümliche Grabmäler, ferner fand man 
einen aus Stein gemeißelten Götzen und mehrere Urnen. 
Die Bauern, die dieſe Schätze ausgruben, nahmen die ge⸗ 
fundenen Gegenſtände mit und wollten fie zu Gelde machen. 
Hiervon erfuhr jedoch der Leiter der Schule in Rzgow, 
Prof. Tuczek, der ſich bei den zuſtändigen Behörden dafür 


einſetzte, daß dieſe Altertumsfunde einem Muſeum zugeführt 


würden. (b) 2 — 
Poſen. Eine furchtbare Autokatſtrophe. 
reignese ſich ouf der Bahnſtrecke Oſtrowo—Kaliſch. Gleich 
hinter Oſtrowo überfuhr der die Strede befahrende Schnell⸗ 
zug ein Auto, das von dem Chauffeur Sierunia geführt 
wurde. Ihn begleitete ein gewiſſer Eduard Trafala. S. 
hate nicht bemerkt, daß die Schranken vor der Strecke ge 
hoffen waren und durchbrach mit jeinem Wagen eine 
Schranke. In dem Augenblick kam der Schnellzug angefah⸗ 
ren, der das Auto vollſtändig zertrümmerte. Beide Iniaffen 
Bas herausgeſchleudert und erlitten den Tod auf der 
Kascierzyna (Berent). Schrecklicher Zuſam⸗ 
menſtoßeines Autos miteinem Motorrad. 
Vorgeſtern ereignete ſich auf der Chauſſee unweit Koscie⸗ 
rzyna eine ſchrecklche Autobuskataſtrophe. Ein Autobus, 
welcher in der Richtung Danzig fuhr, ſtieß in einer Biegung 
mit einem Motorrad zuſammen. Die Folgen waren ſchreck⸗ 


Die Stadt Pabianice wird ſomit den einzigen 


rodzer Volkszeitung — Donnerstag, Ben 3. Judi 1950, 


Anftatt Brot und Arbeit- Kolbenſchläge. 
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Bolizei geht mit Kolben und Bajonetten gegen die Arbeilsloſen in Choinh vor. 
Eine Arbeiterin ſchwer verletzt. — 10 Perſonen verhaftet. — Unverantworiliches 
Spiel der Gemeindeverwaltung mit den hungernden Arbeitsloſen. 


Am Dienstag berichteten wir über eine am Montag 
ſtattgefundene Arbeitsloſenverſammlung vor demGemeinde⸗ 
amt in Chojny, in welcher der Gemeindeälteſte (Wojt) 
Brandenburg den Arbeitsloſen verſprach, für Mittwoch, 
um 8 Uhr früh, eine weitere Verſammlung der Arbeitsloſen 
im Beſſein der Gemeinderäte abzuhalten. Die Arbeitsloſen 
gaben ſich mit dieſem Verſprechen zufrieden und erſchienen 
geſtern zur feſtgeſetzten Zeit vor dem Gemeindeamt. Dort 
ſtand bereits ein Polizeipoſten vor der Eingangs⸗ 
pforte und ließ niemanden auf den Hof, wo die Verſamm⸗ 
lungen bisher immer ſtattgefunden haben. Die Arbeits⸗ 
loſen ſtanden eine lange Zeit auf der Straße. Doch ließ ſich 
lein Wojt und auch keiner der Gemeinderäte blicken. Da 
die Arbeitsloſen nicht auf den Hof gelaſſen wurden und auf 
der Straße der Wagenverkehr gehemmt wurde, entſandten 
ſie eine Delegation zum Kommandanten des in demſelben 
Gebäude befindlichen Polizeipoſtens mit der Forderung, 
er möge ſich um den Schlüſſel zum Feuerwehrſaal bemühen. 
Nach einigem Zögern wunde der Schlüſſel beſorgt und die 
Arbeitsloſen zogen in den Feuerwehrſaal, wo die Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde. Auf dem Wege zum Feuerwehr⸗ 
ſaal drang eine Gruppe Arbeitsloser in das Spirituoſen⸗ 
geſchäft des Gemeenderatsmitgliedes Rydlewicz ein, um von 
ihm Rechenschaft zu verlangen, warum er zu der vom Wojt 
angeſagten Verſammlung nicht erſchienen ſei. Rydlewiez 
rechtfertigte ſich jedoch damit, daß ihn der Wojt 
von der Verſammlung nicht verſtändigt 
hätte. Im Feuerwehrſaale hatten ſich inzwiſchen über 
800 Arbeitsloſe eingefunden. Erſt nachdem einige Reden 
gehalten wurden, erſchlen der Gemeindeſekretär, der eine 
gemeinſame Verſammlung der Arbeitsloſen mit den Ge⸗ 
meinderäten bis nächſte Woche hinauszögern wollte. Die 
Arbeitsloſen waren damit jedoch nicht einverſtanden und 
verlangten, daß dieſe Verſammlung noch am ſelben Abend 
ſtattfinden ſoll. Auf Drängen der Arbeitsloſen wurde die 
der Gemeindesekretär ſchließlich, die Sitzung für 7 Uhr 
Sitzung für 7 Uhr abends im Feuerwehrſaal einberufen. 
Zum Schluß der Verſammlung wurde folgende Reſo⸗ 
lution beſchloſſen: „Die am 2. Juli 1930 im Feuer⸗ 
wehrſaale in Chojny verſammelten Arbeitsloſen in einer 
Anzahl von etwa 800 ſtellen ſeſt: 1) Daß fie jeglicher Unter⸗ 
ſtützungen und Fürsorge ſeitens der Staats⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden beraubt find. 2) Die Arbeitsloſen for⸗ 
dern Be die Gemeindeverwaltung auf, ihnen durch A r⸗ 
beitsloſenunterſtützungen und durch Auf 
nahme öffentlicher Arbeiten unverzüglich zu 
Hilfe zu kommen. 3) Da die Arbeitsloſen ihre Rechte in 
der Krankenkaſſe erſchöpft haben, wird die Eröffnung 
einer öffentlichen Geſundheitsſtelle ge⸗ 
fordert, wo jeder Arbeitsloſe ärztliche Hilfe bekommen kann. 
4) Sollte der Gemeinderat nicht imſtande ſein, dieſe For⸗ 
derungen zu erfüllen, jo möge er zurücktreten 
und die Verwaltung anderen durch ehr⸗ 
liche Wahl gewählten Leuten überlaſſen. 
5) Angeſichts deſſen, daß eine wirkſame Hilfe für die Ar⸗ 
beitsloſen nicht möglich iſt, ſolange Chojny Dorfgemeinde 
it, wird die Eingemeindung von Chojny 
in die Stadt Lodz gefordert.“ f 
Nach der einſtimmigen Annahme dieſer Reſolution 
gingen die Arbeitsloſen ruhig auseinander. Zu bemerken 
iſt, daß mit Rückſicht auf die Verſammlung vom Chojner 
Polizeiamt Polizeiverſtärkungen aus Lodz herangezogen 


wurden, wobei der Polizeikommiſſar während der Verſamm⸗ 


— Feſtgenommene Diebe. In der Fabrik | kung im ‚Saale. qugpgen war 


Entſprechend der am Vormittag getroffenen Verein⸗ 
barung kamen die Arbeitsloſen am Abend zur feſtgeſetzten 
Zeit nach dem Gebäude der Feuerwehr. Doch wiederholte 
ſich her das Spiel vom Vormittag: die Tür war wiederum 
verſchloſſen und niemand von der Gemeindeverwaltung war 
zu ſehen. Die Arbeitsloſen, die alſo an demſelben Tage 
bereits zum zweitenmal genasführt worden waren, emp⸗ 


fanden dieſe demütigende Behandlung tief, verhielten ſich 
aber dennoch vollſtändig ruhig. Da vor dem Feuerwehr⸗ 
gebäude ſich von den führenden Perſönlichkeiten der Ge⸗ 
meinde auch weiterhin niemand blicken ließ, begaben ſich 
die Arbeitsloſen vor das Gemeindeamt. Doch verſperrte 
hier ebenſo wie am Vormittag Polizei den Eingang. Die 
Arbeitsloſen, die in noch größerer Anzahl als am Vor⸗ 
mittag erſchienen waren, mußten alſo auf der Straße ſtehen. 
Von ihnen wurde eine Delegation gewählt, die ſich in das 
Gemeindeamt begab, um mit den inzwiſchen nach und nach 
zuſammengekommenen HerrenGemeimderäten zu verhandeln 

Inzwiſchen wartete die vor dem Gemeindeamt ver⸗ 
ſammelte Menge der hungrigen Arbeitsloſen auf das Er⸗ 


gebnis der Konferenz. Da es aber nicht angängig war, daß 


die einige hundert Perſonen zählende Menge auf der 
— 

Straße ſtehen konnte, wodurch der Verkehr aufgehalten 
wurde, verlangte einer der gewählten Arbeiterbefegierten, 


man möge die Leute entweder auf den Hof des Gemeinde⸗ 


amtes laſſen oder aber den Feuerwehrſaal öffnen, wo die 
Arbeitsloſen das Ergebnis der Konferenz abwarten könn⸗ 
ten. Eins und das andere wurde jedoch abgelehnt. Der⸗ 
ſelbe Delegierte teilte darauf den Arbeitsloſen mit, daß es 
beſſer ſei, wenn ſie ſich zerſtreuen würden, da er gehört 
habe, daß man telephoniſch berittene Polizei angeſordert 
habe, und daß die bald eintreffen müſſe. Die Menge ſchien 
dieſem Manne jedoch nicht zu glauben und wartete geduldig 
weiter. Plötzlich ſtürzte jedoch der Kommandant des 
Chofner Polizeipoſtens mit einigen Poliziſten auf die ſich 
vollſtändig ruhig verhaltende Menge und begann die 
Arbeitsloſen, ohne dieſe zum Auseinandergehen aufgefor⸗ 
dert zu haben, mit Kolbenſchlügen auseinanderzujagen. 
In dieſem Moment traf auch ſchon die berittene Polizei 
ein, die mit Gewalt in die Menge hineinritt. Mit Kolben 
und Bajonetten wurde nun gegen die hungernde Arbeiter⸗ 
ſchaft vorgegangen, wobei es ſelbſtverſtändlich ohne Ver⸗ 


wundete nicht abging. Eine ältere Frau wurde mit dem 


Kolben fo bearbeitet, daß fie bewußtlos liegenblieb. Andert⸗ 
halb Stunden ließ man dieſes Opfer der Polizeikolben lie⸗ 
gen, ohne die Rettungsbereitſchaft zu rufen. Erſt dann 


mietete man einen privaten Wagen und ſchaffte die vor 


Schmerzen ſtöhnende Frau ganz im Geheimen auf Seiten⸗ 
wegen nach der Stadt. N 3 75 
Bis in den ſpäten Abend hinein raſte die berittene 
Polizei in dem ſandigen Straßen von Chojnh umher, alle 
Menſchen in die Topwege hineindrängend. Und in der 
Nacht gegen 212 Uhr konnte man das für unſere Zustände 
charakterkſtiſche Finale dieſer Polizeiaktion ſehen: 
aneinandergeſchloſſene Menſchen wurden aus dem Polizei⸗ 
amt hinausgeführt und nach dem Lodzer Unterſuchungsamt 
geschafft. Es war ein trauriger Zug: von beiden Seiten 
berittene Polizei, vorn und hinten Fußzpoliziſten mit auſ⸗ 
gepflanzten Bajonetten und in der Mitte die mit Ketten 
zufammengeſchloſſenen Arbeiter. Beim Anblick dieſes Zuges 
kamen einem unwillkürlich die zariſtiſchen Zuſtände und die 
Koſaken in Erinnerung! n 
Wem iſt nun für dieſe ſo tieftraurigen Ereigniſſe die 
Schuld zu geben? Niemand anderen, als den Herren von 
der Gemei a 
Verſammlung für früh um 8 Uhr vor dem Gemeindeamt 
feſtgeſetzt und verſprochen, die Gemeinderäte zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung heranzuziehen. Statt deſſen verſperrte den Hilfe: 
ſuchenden hungernden Arbeitsloſen Polizei den Eingang. 
Am Abend war die zweite Verſammlung vereinbart. Und 
wieder war dies Tür verjperrt.. Man ließ die Arbeitslosen 
ganz einfach auf der Straße ſtehen, wo fie dann mit Kolben⸗ 
ſchlägen traktiert wurden. Hätze man ſie auf den Hof ge⸗ 
laſſen ader den Feuerwehrggal geöffnet, die Leute hätten 
gewiß geduldig gewartet, 6:8 ihnen ihre “Delegierten das 
Ergebnis der Konferenz mit den Gemeinderäten mi teilten. 
Nur ein bißchen mehr Veran vortungsgefühl der Gemeinde⸗ 
verwaltung und es wäre alles ruhig verlaufen! 


lich. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert und 
der Fahrer, ein Student des Danziger Polytechnikums, 
ſchwer verletzt. Der Autobus fiel in den Graben mit den 
Rädern in die Höhe. Von den 12 Paſſagieren trugen faſt 
alle ſchwere Verletzungen davon. Um die Inſaſſen freizu⸗ 
machen, mußten die Fenſterſcheiben des Autos eingeſchlagen 
und die Wände eingebrochen wenden. Der Eigentümer 
des Autobus, welcher dieſen ſelbſt leitete, kam ohne körper⸗ 
lichen Schaden aus der Kataſtrophe davon. Er wurde 
verhaftet. | 


Nadio⸗Stimme. 
Dio meerstag, den 3. Juli 1930. 
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ELT I 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Wunicherfüllung und Sein. 


Ein vergeſſenes Filmproblem. 


Seit einigen Tagen läuft in Berlin der Film „Zyan⸗ 
ali“, der das gleichnamige Drame Friedrich Wolfs 
zum Vorwurf hat. Es iſt ein Tendenzfilm gegen den Ab⸗ 
treibung.paragraphen, und deshalb werden manche Ge⸗ 
ſchehniſſe nur aus dieſer Perſpektive geſehen, aber trotz⸗ 
dem vollzieht ſich das Wunder, daß „Zyankal;“ lebens⸗ 
näher wirkt als der größte Teil der ſonſtigen Produktion. 
Woran liegt das? 

Publikum, Preſſe und Produktion ſind heute derart 
mit dem Problem des Tonfilms beſchäftigt, daß für andere 
Filmfragen kaum noch Intereſſe aufgebracht wird. Man 
freut ſich, wenn etwa Jannings im „Blauen Engel“ über⸗ 
zeugend mit den erforderlichen Trompetengeräuſchen ſeine 
Naäſe putzt, fragt jedoch nicht danach, ob dieſer an ſich nütz⸗ 
liche Vorgang durchaus der Charakteriſierung dient, oder 
ob er nicht nur eine unterhaltende Spielerei vorſtellt, die 
durch ihre Neuheit frappiert. Vergeſſen iſt, daß auch die 
Inhalte von entſcheidender Bedeutung ſind. 

Das Reſultat des vergangenen Filmwinters bleibt 
unbefriedigend in erſter Linie, weil keine großen Filmin⸗ 
halte vorhanden waren. Die techniſche Entwicklung des 
Tonfilms iſt unbeſtreitbar, aber ebenſo unbeſtreitbar iſt 
leider auch die Tatſache, daß die meiſten Tonfilme Stoffe 
von einer Banalität brachten, die der ſtumme Film bereits 
überwunden hat. Auch „Zyankali“ iſt ein Tonfilm und 
der Ton ſtellt ſich manchmal zur unrechten Zeit ein, denn 
die Tendenz entſchesdet hier und nicht allein die künſtle⸗ 
riſche Formung. Aber trotz gewiſſer Mängel kompoſito⸗ 
riſcher Art löſt der Film die ſtärkſte Wirkung aus, weil er 
ungeſchminkte Tatſachen bringt, weil er das Sein betont 
und nicht als Wunſcherfüllung gelten will. 

Wie liegen die Dinge ſonſt? Der Film, gleichgültig 
ob er ſtumm iſt oder mit Geräuſchen arbeitet, gibt eine 
Welt, die nicht exiſtiert oder nur in den Wünſchen der Zu⸗ 
ſchauer. Der Film will gewiſſermaßen demonſtrieren, daß 
die bürgerliche Welt die ſchönſte aller Welten iſt. Das 
kleine, anſtändige Tippfräulein heiratet nicht den braven 
Buchhalter, ſondern den Sohn des Milliardärs, ſo gut 
meint es eben das Schickſal und ſo ſehen die Wünſche der 
meiſten Zuſchauer aus. Aber nicht nur die großen Linien 
des Stoffes weiſen dieſe charakteriſtiſche Merkmale auf, 
jedes ſzeniſche Detail tendiert darauf, der Wunſcherfüllung 
zu dienen, die Wirklichkeit bleibt gleichgültig. Man trägt 
nur koſtbare Hemdhoſen auch bei 30 Grad Kälte und auch 
bei völlig ſchwindſüchtiger Brieftaſche. Die Hoſen des 
Schlafanzuges ſind immer ſcharf gebügelt, und der Scheitel 
glänzt in tadelloſer Ordnung. 

Auch Roman und Drama dienen der Wunſcherfüllung, 
die hohen Auflageziffern einer Courths⸗Maler können als 
Beiſpiel dafür angeſehen werden. Aber daneben beſteht 
eine Literatur, die das wahre Geſicht des Lebens zeigt 
oder Probleme diskutiert, und dieſer Ausgleich fehlt dem 
Film. Man findet nur ſelten oder nie den Mut zur Diſſo⸗ 
nanz. In irgendeiner Beziehung muß der bar mor he 
Ausklang vorhanden ſein. Der Ruſſenfilm, in einer ande⸗ 
den Weltanſchauung verankert, bedeutet heute leine gus⸗ 
nahme mehr, nur die Vorzeichen haben ſich geändert. 

„Zyankali“ endet mit dem Tod der Heldin und mit 
einer Anklage. Es fehlt jedes verſöhnliche Moment, doch 
dieſer Wille, keine Konzeſſion zu machen, gibt nicht allein 
den Ausſchlag. Das Milieu it echt und unpathetifch ge⸗ 
ſtaltet. Der Verſuch wird unternommen, ungeſchminktes 


Leben zu vermitteln, und darauf ruht der Hauptakzent, 


und hier führt der Weg ins Neuland. 

Das „happy end“ ſcheint heute nicht mehr den hohen 
Kurswert zu beſitzen wie ehemals. Sogar die Amerikaner 
wagen hin und wieder am Schluß jo etwa w' eine Term 
nung für immer. Aber dieſe Trennung verſöhnt in irgend⸗ 
einer anderen Beziehung. Auch die Opern „Zanner“ 
oder „Troubadour“ ſchließen mit dem Tod des Helden, 
aber — und dies allein bleibt bedeutſam — der Held ſtirbt 
in der Harmonie der Tonarten. Eine über der Opernall⸗ 
täglichkeit ſchwebende Welt behält den Sieg. 

So ähnlich, wenn auch auf ganz anderer eis Tin 
gen die Dinge im Drama. Wenn der Graf ſchließlich ſein 
Lieschen Müller aufgibt, jo geſchleht es nach et 
Seelenkampf und außerdem weil der Graf eine über ihm 
ſtehende Geſellſchaftsordnung, die übrigens nur in der 
Phantaſie beſteht, reſtlos anerkannt. Ein harmoniſcher 
Ausgleich iſt über dem individuellen Schickſal hinaus ge⸗ 
funden. Der Film, die Oper oder das Drama beruhigen 
den Zuſchauer im Hinblick auf ein beſſeres Land, mag 
dieſes über den Wolken ſchweben oder durch irgendeine 
nenſchlich⸗geſellſchaftliche Inſtitution begründet ſein. 

„Zyankali“ kennt dieſe Konzeſſion nicht, ebenſowenig 
wie das Leben, wie das wirkliche Sein. Vielleicht merkt 
man die erſtrebenswerte Lebensnähe bei dieſem tragiſchen 
Ausgang am ſtärkſten. Der Film darf nicht nur ein Blau⸗ 
blümchenparadies des Wunſches widerſpiegeln. 

Selbſtverſtändlich iſt keine Kunſt ein Abklatſch der 
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Wirklichleit, und der Film kann es bisher überhaupt nicht 
ſein, da er farblos und zweidimenſional iſt, wodurch die 
Menſchendarſtellung dem Leben gegenüber geändert wird. 
Die Geſten müſſen breiter ſchwingen, das Tempo, mit dem 
die Vorgänge abrollen, erſcheint entweder überhitzt oder 
verlangſamt. Aber innerhalb dieſes Rahmens kann eine 
Lebensnähe angeſtrebt werden, beſonders da jetzt zum Bild 
noch der Ton hinzutritt. Der Film, in der Maſſe ſeiner 
Produktion, ſpekuliert auf die Wünſche, auf die Sehnfüchte 
ſeines Publikums, oder begnügte ſich mit künſtleriſch vollen- 
deter Regie oder Darſtellung eines Stoffes, der ſo weit 
wie möglich quälenden Tagesfragen aus dem Wege ging. 
Der Film wurde nicht zu dem Ort, wo Probleme zur Dis⸗ 
kuſſion ſtanden. 


Eine Tonfüm⸗Buſchiade. 
Von Trude Berliner. 

Beim Film — 

Daß ihr's nur alle wißt — 

Es manchmal auch ſehr luſtig iſt. 

Durch viele fröhliche Semeſter — 

Man wird dabei auch ſattelfeſter — 

Ging ich mit goldenem Humor, 

Doch ſo was kam noch niemals vor 

Wie heute 

In der Tonfilm⸗Probe — 

Jetzt wird's pilant — 

Intime Raeme! 

Doch fangen wir von vorne an: 

Jens Keith und ich, 

Wir waren dran. 

Apachentanz! 

Mit Haut und Haar 

Wir mühten uns gar fürchterbar; 

Denn eingeſtellt 

So ſcharf und nah 

Stand wartend ſchon 

Die Kamera. 

Die Glocke tönt! 

Silentium! 

Vorm Mikrophon ſteht alles ſtumm, 

Denn was es einmal aufgeſchnappt, 

Das trägt es fort — 

Man iſt ertappt — 

Alſo Muſik! 

Es raſt der Tanz, \ 

Elſtatiſch ſtrahlt der Augen Glanz! 

Die Kurbel dreht! 

Die Sache geht! — 

Da kreiſcht ein Ton 

— oh, Mikrophon! — 

Es iſt Jens Keith, 

Der furchbar ſchreit: 

„Hilf, Trude! Meine Hoſe platzt!“ 

Lachſalven — 

Bald hätte ich den Tanz verpatzt. 

„Schockſchwerenot! 

Biſt du beſeſſen? 

Haſt du denn's 

Mikrophon vergeſſen?“ — 

Und die Moral von der Geſchicht': 

Selbſt wenn dir Herz und Hoſe bricht, 

Im Angeſicht des Mikrophon 

Behalt's für dich! 

Ned’ nicht davon! 


+ 


Tonfilm und Kinolriſe. 


Unter dem Titel „Kino in Not“ leſen wir in der „In⸗ 
ternationalen Filmſchau“: „Die Kriſe, die das europäiſche 
Lichtſpielgewerbe ergriffen hat, beginnt bedrohliche For⸗ 
men anzunehmen. Sie wirkt ſich ganz beſonders bei den 
mittleren und kleinen Kinos aus, deren Weiterexiſtenz in 
hohem Maße gefährdet erſcheint. Neben der allgemeinen 
prekären Wirtſchaftslage iſt es vor allem die plötzliche Um⸗ 
ſtellung der Produktion auf den Tonfilm, die dieſe Situa⸗ 
tion hervorgerufen hat. Es iſt verſtändlich, daß die wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwächeren Theaterbeſitzer die Inveſtition für 
eine Apparatur und die durch das beſchränkte Abſatzgebiet 
erhühten Leihmieten für Tonfilme nicht riskieren wollten, 
worin ſie durch die beſtehenden Patentſtreitigkeiten noch 
beſtärkt wurden. Durch die vollſtändige Stillegung der 
ſtummen Produktion iſt jedoch in kurzer Zeit ein empfind⸗ 
licher Filmmangel eingetreten, der die Kinos, die auf den 
ſtummen Film angewieſen blieben, arg in Mitleidenſchaft 
zog. Sie waren gezwungen zu Repriſen zu greifen und die 
noch vorhandenen ſtummen Bilder abzuspielen, um ſich 


Gut, warum ſollen ein Haary Piel oder Douglas 
Fairbanks nicht die Karl⸗May⸗Sehnſüchte abenteuerlicher 
Gemüter befriedigen, warum ſollen vom Glück vernach⸗ 
läſſigte ſich nicht begeiſtern, wenn Barthelmeß ſeine Billie 
Dove in das millionenbeſchwerte Ehebett trägt, doch dane⸗ 
ben darf nicht vergeſſen werden, daß der Film auch andere 
Aufgaben künſtleriſcher oder kultureller Art zu erfüllen hat. 

Der Tonfilm iſt bis heute kein Ideal. Es genügt den 
Produzenten, wenn aus einem kitſchigan Text ein gicht⸗ 
brüchiger Schlager erblüht. Wahrheit des Milieus, Echt⸗ 
heit der Menſchen, die keine Starallüren kennen, rechnen 
zu den unbekannten Begriffen in der weſteuropäiſchen und 
amerikaniſchen Produktion. Daß aber das Leben genau 
ſo intereſſant iſt, daß kulturelle, wirtſchaftliche und poli⸗ 
biſche Probleme im Film erſchütternder wirken als der 
ewige Traum eines noch nie erfüllbaren Glücks, zeigt der 
Film „Zyankali“. Die Wunſcherfüllung braucht aus der 


Produktion nicht ausgeſchaltet zu werden, aber das Sein 


muß unter allen Umſtänden mehr Berückſichtigung finden 
als bisher. Feliz Scherret. 


über Waſſer zu halten. Nicht nur in den europäiſchen Län⸗ 
dern ſind gegenwärtig dieſe Erſcheinungen zu beobachten. 
Im Neuyorler Verleihbezirk allein find von 1690 Thea⸗ 
tern 242 infolge der Tonfilmkonkurrenz geſchloſſen wor⸗ 
den. In unſerem Gebiet ſieht man mit ſteigender Beſorg⸗ 
nis den kommenden Monaten entgegen. Die Leianſtalten 
können heute bloß mit einem Stock von 60 Tonfilmkinos 
rechnen, wobei noch in Betracht zu ziehen iſt, daß die Ex⸗ 
ploitterung der Tonfilme in einzelnen Teilen der Repu⸗ 
blik Beſchränkungen unterliegt.“ 


Eiſenſtein über den Tonfilm. 


Nachdem alle Welt ſich über Eiſenſteins Pläne den 
Kopf zerbrochen hat, kommt jetzt aus Amerika ein endgül⸗ 
tiger Bericht über ſeine Pläne im Zuſammenhang mit ‘Bas 
ra mount. 

Bekanntlich wurde Sergei M. Eiſenſtein vom Vize⸗ 
präſidenten der Paramount Publix Corporation, Jeſſe L. 
Lasky, während ſeiner Europa⸗Reiſe auf mehere Jahre 
verpflichtet. Eiſenſtein wird in den Vereinigten Staaten 
jährlich einen Film drehen. Sein erſter Film wird ſehr 
bald in Angriff genommen werden. 

Eiſenſtein, deſſen geniale Inſzenierung ſeiner Filme 
in der ganzen Welt Staunen und Bewunderung erregt hat, 
war gezwungen, in Rußland unter gewiſſen Zenſurbedin⸗ 
gungen zu arbeiten. Eiſenſtein beabſichtigt, die Geſetze 
der Maſſenregie aus „Potemkin“ und „Zehn Tage, die 
die Welt erſchüttern“ auf die tönende Leinwand zu über⸗ 
tragen. 

„Ich habe es immer verſucht“, ſagte er zu den anwe⸗ 
ſenden Preſſeleuten, “eine neue Art der Kinematographie 
zu erfinden und einzuführen; jetzt will ich eine Kombina⸗ 
tion zwiſchen ſtummem, tönendem und abſolutem Film 
bringen. Ich glaube, daß das Theater vollkommen vom 
tönenden und ſprechenden Film verdrängt werden wird. 
Dieſe neue Kunſt wird auch alle theatraliſche Künſtlichkeit 
beſeungen und den richtigen Kontakt zwiſchen Künſtler und 
Publkkum herſtellen, weil ſie das Leben bringt, wie es 
iſt.“ 


‚„Botemtin“ wird vertont. 
Deutſch⸗ruſſiſche Tonſilmproduktion. 


Der bekannte Ruſſenfilm „Panzerkreuzer Potemkin“ 
wird vertont, und zwar mit der Originalmuſik von Ed⸗ 
mund Meiſel. Der Komponiſt mit einem großen Stab 
von Muſikern leitet perſönlich das Orcheſter. Geſangs⸗ 
höre und Sprechchöre unterſtreichen die Maſſenſzenen. 

Verſchiedene Darſteller aus dem Film „Potemkin“ 
befinden ſich zur Zeit in Deutſchland, um ſich für die kom⸗ 
mende deutſch⸗ruſſiſche Tonfilmproduktion der „Prome, 
theus“ vorzubereiten. "N 

Die ruſſiſchen Darſteller ſprechen im „Potemkin“ die 
von ihnen geſpielten Szenen. Uebrigens wird der Film, 
welcher ſchon in allernächſter Zeit aufgeführt wird, in zwei 
Faſſungen, und zwar in deutſcher und engliſcher Sprache 
herausgebracht, da ſowohl England wie Amerika den „Po, 
temkin“ als tönenden Film erwerben wollen. 

Weitere Neuerſcheinungen find: „Die Schreckensfahrt 
im blauen Expreß“, ferner: „Väter“. Die „Prometheus“ 
erwartet für ihr Verleihprogramm auch noch einige ruſſi⸗ 
ſche Tonfilme, auch ſtumme Faſſungen bringt fie für die 
nächſte Saiſon. Für ihre deutſche Tonfilmproduktion iſt 


ſens Fahrt ins Glück“ bekanntgemacht hat, verpflichtet. 


. Nachrichten. 


Otto Gebühr — „Der Detektiv des Kaiſers“. Im D. L. 
©.» Verleih iſt jetzt der Nero⸗Film: „Der Detektiv des Kai⸗ 
ſers“ erſchienen. Otto Gebühr ſpielt die Titelrolle, in wei⸗ 
leren Hauptrollen: Olga Tſchechowa, Franz Lederer, Anton 
Pointner, Käthe Haak. Regie: Carl Boeſe. 


- 


Piel Jutzi, der Negiffeur, den ſein Film „Mutter Krau⸗ 
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Die Amneftievorlage vom Reichstag 
angenommen. 


Berlin, 2. Juli. Im Reichstag wurde am Mittwoch 
die Schlußabſtimmung über die Amneſtievorlage vorgenom⸗ 
men. Es wurden insgeſamt 425 Stimmen abgegeben. Für 
die Vorlage ſtimmten 290, dagegen 135. Präſident Loebe 
ſtellte ſeſt, daß das Geſetz damit die erforderliche Zwei⸗ 
drittelmehrheit gefunden habe. Das Ergebnis wurde mit 


Bravorufen aufgenommen. 


ie Mint; 

ie Willlürgeſetz gebung in Friu⸗Thüringen 

Der Staalsgerichtshof gibt der Reichsregierung recht. 
8 Berlin, 2. Juli. Die Mehrheit des thüringiſchen 
Landtages hatte ſeinerzeit auf Antrag der Regierung ein 
Ermächtigungsgeſetz beſchloſſen, deſſen Paragraph 3 der Re⸗ 
gierung die Möglichkeit gibt, Beamte auf Wartegeld zu 
ſetzen. Die Reichsregierung hat gegen das Geſetz Einſpruch 
erhoben und die Klage gegen Thüringen beim Reichsgericht 
eingereicht. Das Reichsgericht hat erklärt, daß dieſer Para⸗ 


graph 3 der Reichsverfaſſung widerſpreche, Danach lann 


er nicht mehr ongewendet werden. 


Immer wieder Schlägereien zwiſchen 
Nazis und Kommuniſten. s 


Neumünſter, 2. Juli. Am Dienstag abend kam es 
in den Hauptſtraßen Neumünſters zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, wo⸗ 
bei der Kommuniſtenführer Timm lebensgefährlich und ein 
anderer leichter durch Schüſſe verletzt wurden. Im Laufe 
des Abends wurden ſechs Verhaftungen vorgenommen. 

Danzig, 2. Juli. In Danzig kam es während einer 
nacionaliſtiſchen Verſammlung zu blutigen Zuſammenſtößen 
mit Kommuniſten, wobei mehrere Verletzte auf beiden Sei⸗ 
ten zu verzeichnen ſind. 

Kaſſel, 2. Juli. Die für Dienstag abend beabſich⸗ 
tigte Kundgebung der Nationalſozialiſten, bei der Dr. Frick 
ſprechen ſollte, wurde von dem Polizeipräſidenten ebenſo 
verboten, wiie die beabſichtigte Kundgebung der Kommu⸗ 
niſten auf dem Martinsplatz. Infolgedeſſen kam es zu 
Demonſtrationen, die das Eingreifen der Polizei erfor⸗ 
derten. Vor dem Hauſe des nationalſozialiſtiſchen Rechts⸗ 
anwalts Dr. Freisler wurden Kundgebungen veranſtaltet. 
Dr. Freisler, der auf dem Balkon erſchien und zu der Menge 
redete, wurde verhaftet. 4 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 
Bon Dirckſen bei Litwinow. 


Kowno, 2. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hatte der deutſche Botſchafter von Dirckſen mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Außenkommiſſar Litwinow eine längere Un⸗ 
terredung über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen haben bis jetzt 
zu keiner endgültigen Einigung geführt. Beſonders ſchwie⸗ 
rig ſcheinen die Verhandlungen über die Rechtslage der 
ruſſiſchen Handelsorganzſationen in Deutſchland zu ſein, 
da die ruſſiſchen Vertreter keinerlei Entgegenkommen zeigen. 
Wie aus dem bisherigen Gang der Verhandlungen zu er⸗ 


ſehen iſt, wird noch mit einer Verhandlungsdauer von etwa 


2 bis 3 Monaten zu rechnen ſein. Zumal die ruſſiſchen 
Vertreter durch den Parteikongreß ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men ſind und anſcheinend kein Intereſſe an einer beſchleu⸗ 
nigten Durchführung der Verhandlungen aufbringen. 


Zollzuſammenſchluß 
Deutſchland— Frankreich? 


Paris, 2. Juli. Die Konferenz der europäiſchen 
Zollunion in Paris iſt am Dienstag mit der Annahme einer 
Entſchließung abgeſchloſſen worden, nach der möglichſt bald 
eine deutſch⸗franzöſiſche Regierungskonferenz zuſammen⸗ 


Lodzer Vollszeitung — Donnerstag, den 3. Juli 1930, 


Großfeuer ohne 


Vorgeſtern gegen 14 Uhr 30 Min. entſtand auf dem 
Anweſen eines gewiſſen Bigaj in Libionz Maly, Kreis 
CEhrzan ow, ein ſolch ſchreckliches Feuer, welches bisher 
im Kreiſe Chrzanow noch nicht notiert wurde. Das Feuer 
verbreitete ſich in ſo ſchnellem Tempo, daß in kurzer Zeit 
das ganze Dorf in Flammen ſtand. Nach proviſoriſchen 
Berechnungen brannten 60 Gebäude nieder. 
Es erſchienen 10 Feuerwehren welche unter der allgemeinen 
Leitung von Golomb ſtanden. Es zeichnete ſich insbeſon⸗ 
dere die Feuerwehr der Lokomotivfabrik unter der Leitung 
ihres Vizekommandanten Michal Hock aus, weil dieſe eine 
Motorfeuerſpritze beſaß und deshalb der Schwerpunkt de 
Rettungsaktion auf ihr laſtete. Am Brandort erschienen der 
Staroſt Loncki, welcher 1000 Zloty für die Unglücklichen 
opferte, der Polizeikommiſſar Ulaszewſki, der Kreisrat 
Dombrowfki u. a. Die Urſache des Brandes iſt vorläufig 
noch nicht feſtgeſtellt worden. Der Schaden beträgt 300 000 
Zloty. 

Ebenfalls an demſelben Tage entſtand im Städtchen 
Sarnow, Kreis Bendzin, infolge unvorſichtigen Um⸗ 
gangs mit Feuer ein großer Brand. Im Laufe von einer 
halben Stunde verbreitete ſich das Feuer mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit, daß ein ganzes Stadtviertel einem Flammenmeer 
ähnlich war. An der Rettungsaktion beteiligten ſich die 
Feuerwehren der ganzen Umgegend und die Polizei aus 
Bendzin. Auch der Staroſt Bolſa aus Bendzin ſowie der 
Oberkommiſſar Kozielewſki waren anweſend. Insgeſamt 
verbrannten hier 28 Wohnhäuſer und 50 Wirt⸗ 
ſchafts gebäude. 


treten ſoll, um den Zollzuſammenſchluß zwiſchen den beiden 
Ländern als erſte Vorſtufe für den europäiſchen Pakt zu 
verwirklichen. Loucheur verlangt dazu noch zur Linderung 
der landwirtſchaftlichen Kriſe den Abſchluß eines europäi⸗ 
ſchen Kartells für Weizen, Roggen und Kartoffeln. Der 


franzöſiſche Oberkommiſſar für die Verkehrswerbung, Tar⸗ 


dien, forderte die ſofortige Abſchaffung des Reiſepaſſes, der 
ein nutzloſes und überſchlagenes Hindernis für den Frem⸗ 
denverkehr jet. 


Kanaltunnel abgelehnt. 
Regierung findet Mehrheit. 

London, 2. Juli. Das Unterhaus hat ſich mit 179 
gegen 172 Stimmen den Gründen der Regierung gegen den 
Kanaltunnel angeſchloſſen und einen Antrag von 100 Ab⸗ 
geordneten für den Bau des Kanaltunnels durch Privat⸗ 
intereſſenten abgelehnt. Sämtliche Parteien hatten ihren 
Mitgliedern die Abſtimmung freigegeben. In der Debatte 
vertrat der Arbeiterabgeordnete Thurtle ſehr lebhaft den 
Kanalbau. Macdonald wiederholte noch einmal die in dem 
Weißbuch bekanntgegebenen Gründe der Regierung gegen 
den Bau; ein Tunnelbau durch Privatintereſſenten komme 
nicht in Frage. 


Friedenskonferenz in Mulden. 

Friedenskonſerenz zwiſchen der Nankingregierung 

und den Nordtruppen? 

Schanghai, 2. Juli. Nach einer unbeſtätigten, 
aus japaniſcher Quelle ſtammenden Meldung aus Nanking 
oll Marſchall Tſchanghſühliang an Tichangkaiſchek ein 
Telegramm gerichtet haben, worin er die Einberufung einer 
Friedenskonferenz nach Mukden und die Einſtellung der 
Feindseligkeiten in der Zwiſchenzeit vorſchlägt. 


EFF r Acc THRETNE ST ECUEFERET 
Iluſion und Wirklichkeit. 


Die letzten Wochen haben eine außerordentliche 
Verſchärfung der Beziehungen zwiſchen Italien und 


Frankreich gebracht. Trotz der immer wieder beton⸗ 
ten Freund EAN der „lateiniſchen Raſſen“ ſetzen beide 
en die Rüſtungen gegeneinander mit allen Mit 
tein jort. 


nde. 


Wenn wir noch hinzufügen, daß am ſelben Tage im 
Flecken Zyezyny, Kreis Garwolin, 27 Wohnhäuſer 
und 53 Wirtſchaftsgebäude, in Wolka Zumiecka, 
Kreis Zamosc, 27 Gebäude, in Dmenin, Kreis Petrikau, 
2 Häufer, ein Stall und Schuppen, in Stary Bielſt das 
Anweſen von Krowisz, in Zabrzeg das Reſtaurant von 
Zygmunt Eichner, in Karchow, Kreis Leszno, die Motor- 
mühle und der Stall des Holoka, im Gute Gorno, Kreis 
kielce, ein Stall, in welchem auch zwei Knechte, und 
zwar Piotr Kolodziej und Jan Sidor, verbrannten, welche 
im Stalle ſchlufen, ein Raub der Flammen wurden, fo 
ſehen wir, daß der Feuerſchein über unſerem Lande nicht 
ausgeht, ſondern ſich immer mehr ausbreitet und imme! 
drohender wird. 


Aus noch unaufgeklärter Urſache kam im Dorfe 
Piaszezyce, Kreis Petrilau, in dem Gebäude eines Land⸗ 
mannes Feuer zum Ausbruch. Ehe die Feuerwehr eintraf, 
ſtand bereits ein Teil des Dorfes in Flammen. Es brann⸗ 
ten einige Wohnhäuſer nieder, ferner 12 Scheunen und 25 
Schuppen. 4 Perſonen trugen Brandwunden davon. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 50 000 Zloty. Die Polizze! 
ſucht die Urſache des Brandes zu ermitteln. (w) 

Im Dorfe Zywocin bei Tomaſchow ſchlug der Blitz in 
das Anweſen eines der örtlichen Landwirte ein und legte 
es trotz der zur Rettung herbeigeeilten Feuerwehren voll⸗ 
ſtändig in Aſche. Den Flammen fiel auch das geſamte tote 
und lebende Inventar zum Opfer. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 15 000 Zloty. (w) 


T 
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Die Negierumgstruppen 

heben im Bunde mit General Tſchangkaiſchel in der Pro⸗ 

vinz Kwangſi die aufſtändiſchen Truppen Techangakwais 
A. 


Schanghai, 2. Juli. 


geschlagen. Die Regierungstruppen machten dabei 5000 
Gefangene und erbeuteten große Mengen Munition und 
viel Krlogsmaterial. Durch dieſen Sieg it die chineſiſche 
Regierung imſtande, mehrere Diviſionen nach dem Norden 
zu endenden, um den Vormarſch Jenſiſchangs zum Still⸗ 
ſtand zu bringen. Die Niederlage Tſchangakwais wird auch 
von den japaniſchen amtlichen Stellen beſtätigl. 


Gibt es nun Nuhe auf Malta? 


London, 2. Juli. Der Generalgouverneur von 
Malta hat am Mittwoch die Verordnung über die Abände⸗ 
rung der Verſaſſung veröffentlicht. Lord Strickland hat fie 
im Flugzeug von London nach Malta begeben. 


Karol 11. ſoll die „Kleine Entente festigen 


Bukareſt, 2. Juli. König Karol, der ſich Mitte 
Juli auf feine Sommerreſidenz nach Sinaia begibt, wird 
dort eine Begegnung mit dem König Alexander von Süd⸗ 
flatwzen haben. Pol'tiſch ſoll dieſe Begegnung die Befeſti⸗ 
gung der Beziehungen zwiſchen Rumänen und Südſlawien 
bezw. der „Kleinen Entente“ dienen. Außerdem nennt man 
den König Alexander als die Perſönlichkeit, die eine Ver⸗ 
ſöhnung zwischen König Karol und Prinzeſſin Helene her⸗ 
beiführen könnte. f 5 


Zum Kriegſühren gehört Geld... 

Die letzten Kämpfe im nördlichen Teile der Provinz 
Honan ſollen ſowohl die nordchineſiſchen Generale als auch 
die Nankingregierung finanziell derart erſchöpft haben, daß 
eine Fortführung des Kampfes auf beiden Seiten, nahezu 
unmöglich gemacht wurde. N 

Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Sportler! Donnerstag, den 
3. Juli, um 6 Uhr abends, werden alle Sportler eingeladen, 
im Parteilokal, Petrikauer 109, zu erſcheinen. Gleichzeitig 
wird bekanntgegeben, daß Donnerstag, den 3. Juli, unſere 
diesjährige Generalverſammlung der Sportler um 6.30 Uhr 
im erſten und um 7.30 Uhr im zweiten Termin ſtattfindet. 
Das Erſcheinen aller Sportler iſt Pflicht. a 
Lodz⸗Oſt. Freitag, den 4 d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der die Ge⸗ 
noſſen von der Reviſionskommiſſton ebenfalls zu erſcheinen 
gebeten werden. ER ah 
Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 5. Juli, um 6.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, in Anweſenheit 
des Beirats, Gen. Guſtav Ewald die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte und Nen⸗ 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird erſucht. Der Vorſtand. 
Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 5. Juli, um 7.30 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine gemeinſame Sitzung des 
Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſtonskom⸗ 
miſſion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Liobz⸗Zentrum. Donnerstag, den 3. Juli, um 7.30 hr 
abends, findet eine Monatsverſammlung ſtatt. Vollzahliges 


und pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 
nner: 


Verantwortlicher Schriftleiter; Otto. e. 


Herausneber Qudwig Kuk. Druck «Prasar. Aadz Wetrifauer 101 


— ee el 5 


— ee 


2 


a en rar 
———— 


* 


ö 
rare 


ARFBELANNEN "REEL NE 


. 


Br 


\ “ we 
Rae 
— ———— a = 
Bü U Son — —— 


0 Ds 


iI: mn u ee 


Nr. 179 


Aus Welt und Leben. 


Dreiſtötliger Eiſenbetonbau zuſammen⸗ 
geſtürzt. 


Prag, 2. Juli. Am Mittwochvormittag ereignete ſich 
in Beneſchau bei Prag ein ſchweres Bauunglütk. Ein drei⸗ 
ſtöckiger Eiſenbetonbau, auf dem 35 Arbeiter beſchäftigt 
waren, ſtürzte plötzlich unter donnerartigem Getöſe zuſam⸗ 
men und verurſachte eine unbeſchreibliche Panik. Glück⸗ 
licherweiſe ereignete ſich das Unglück in der Arbeitspauſe, 
fo daß ſich nur wenige Arbeiter auf dem Neubau beſanden. 
Zwei Handwerker wurden verſchüttet und konnten, obwohl 
in den erſten Stunden noch ſchwache Klopfzeichen zu ver⸗ 
nehmen waren, noch nicht aufgefunden werden. Ein Arbei⸗ 
ter wurde in ſehr ſchwerverletztem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus überführt. Eine Reihe von Leichtverletzten konnte in 
häusliche Pflege gegeben werden. Fünf Arbeiter beſanden 
ſich während der kritiſchen Zeit auf dem oberſten Teile der 
Eiſenkonſtruktion. Während es vier Arbeitern gelang, ſich 
bei dem erſten verdächtigen Geräuſch auf die Dächer der 
Nachbarhäuſer zu retten, ſtürzte der fünſte mit den Trüm⸗ 
mern in die Tieſe. Die Urſache des Baueinſturzes dürſte 
der Einſturz einer Decke ſein, die im Einſtürzen alles mit 
ſich riß. An den Bergungsarbeiten beteiligen ſich 300 Sol: 
daten, die Feuerwehr ſowie die Gendarmerie. In großer 
Eile werden mit Sauerſtoſſgebläſen die Eiſenkonſtruktio⸗ 
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nen zerſchnitten und das Material weggeräumt, um die ver⸗ 
ſchütteten Arbeiter, die jedoch ſeit zwei Stunden keine 
Lebenszeichen mehr von ſich geben, zu bergen. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Nußland. 


23 Perſonen getötet, 28 ſchwer verletzt. 


Ein von Irkutſt kommender Perſonenzug entgleiſte 
inſolge ſalſcher Weichenſtellung kurz vor Leningrad. Die 
Lokomotive ſowie mehrere Wagen wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 23 Perſonen kamen bei dem Unglück ums Leben, 
28 wurden verletzt. Nähere Angaben ſehlen noch. 


Gefährliche Großfeuer. 

Brüſſel, 2. Juli. In einer Baumwollſpinnerei bei 
Couillet bei Charleroi brach am Mittwoch ein Großfeuer 
aus, das alle Gebäude und Baumwollvorräte vernichtete. 
Während der Löſcharbeit ſtürzte eine große Mauer ein und 
begrub eine Anzahl Feuerwehrleute unter den Trümmern. 
Dabei wurde Lin Feuerwehrmann getötet, während ſieben 
andere mit ſchweren Verletzungen geborgen werden konn⸗ 
ten. Der Bürgermeiſter von Couillet, der die Rettungs⸗ 
arbeiten leitete, erlitt ſchwere Brandwunden. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

Surabaja (Niederländiſch⸗Indien), 2. Juli. In 
den Lagern der Akt.⸗Radio⸗Holland in Surabaja iſt ein 
Großfeuer ausgebrochen. Mehr als eine Million elektriſcher 
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Lampen wurden bisher durch die Flammen vernichtet. Dei 
Schaden überſteigt 1 600 000 Mark. 
Unwetter über Italien. 


Rom, 2. Juli. Cerignola (Appulien) und Umgebung 
wurde am Mittwoch von einem furchtbaren Unwetter heim⸗ 
geſucht, das die Wein⸗, Oliven⸗ und Mandelgärten zu drei 
Viertel vernichtete. In Cerignola ſelbſt wurden zahlreiche 
Häuſer beſchädigt, Fenſterſcheiben eingeſchlagen und Fenſter⸗ 
läden abgeriſſen. Aus Caſacalanda wird ein heftiger Hagel⸗ 
ſchlag gemeldet. Einige Hagelkörner ſollen ein Gewicht von 
360 Gramm erreicht haben. Von der Stärke des Unwetters 
zeugen abgedeckte Häuſer und zahlreiche eingeſchlagene 
Fenſter. Aus Florenz wird gemeldet, daß am Dienstag im 
Pieve Santo Stefano drei Erdſtöße verſpürt wurden, die 
jedoch keinen Schaden angerichtet haben. 


Das Kinderſterben in Lübeck dauert noch immer an. 

Lübeck, 2. Juli. Nach dem am Mittwoch vom Go 
ſundheitsamt herausgegebenen Bericht, iſt nunmehr das 48. 
Todesopfer unter den Säuglingen zu verzeichnen. Kranf 
find noch 71. 

Choleragepidemie in Afghaniſtan. 

Kairo, 2. Juli. Wie über Bombay gemeldet wird, 
nimmt die Choleraepidemie in Afghaniſtan ſtark zu. In 
der Stadt Dſchelalad ſollen 270 Perſonen an der Cholero 
geſtorben ſein. 
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Der Vorſtand. 
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KINO SPOEDZIELNI 


SIENKIEWICZA 30. 


Heute und folgende Tage: 
Der Schlager der polniſchrn Filmproduktion 


„Das Abenteuer 
einer Nacht“ 


Sande IZa Norska, Harry Cort, 
rullen: M. Cybulskl, Eugenjusz Bodo, 
Lech Owron und andere bekannte Artiſten. 


» MNMächſtes Programm: 

“+ Liebesdrama. — In den Haupt⸗ 
„Die Frau rollen: Norma Talmadage 
0 und Gilbert: Roland. 


Einteitispreiſe bedeutend ermäßigt: an Wochen. 
| tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 


an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


ruc 


ani 


Leonhardiſche, Englifche STOFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


Heilanstalt = 
der Apeplalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen non 9—2 Uhr. 
Unsichliehlich venerlſche. Blaſen⸗ u. Hauttrantbelten 


Ulut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kos meliſche Heilung. 
1 Spezteller Warteraum für Frauen. 
3 N Beratung 3 som. 


Dr. Heller 


Kirchen geſangverein 
d. St. Trinitatis⸗Gem. Spezlalarzt Mir Hal 
zu Lodz. u. Geſchlechtslranſheiten 
Hierdurch wird den Herren Mit⸗ 
bern . Aero, Nawrotlftr. 2 
daß Freitag, den 4. Juli, pünktlich 
9 hr abends, die übliche 7 Tel. 70:38. 
Empfängt 


von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


mit Ballotage ſtattſindet. Sir Unbemittelte 

Da ſehr wichtige Fragen auf der Tages⸗ Hellanſtaltsprelſe. g 
ordnung ſtehen, werden die Herren Mitglieder Zuuk zuatrz, 
um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht. Gebrauchte 


Ichulbücher 


kauft u. zahlt d. höchſt. Preiſe 
Buchhandlung KRV SZ EK 
Pomorſka 15. 


= sin im Garten? 


+ OGEOSZENIE. 


Zgodnie 2 art. 30 Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- = 
pospolitef 2 dnia 16 lutego 1928 roku o prawie budowlanem = 
i zabudowaniu. osiedli (Dz. U. Nö 23 1928 poz. 202) i powolujac = 
sie na ogloszenie 2 dnia 16 czerwca 1928 roku, umieszczone = 
w numerze 142 na str. 10 Monitora Polskiego 2 dn. 22 czerwca = 
1928 roku Magistrat m. Kodzi podaje do publicznej wiadomosci, = 
ze w dniu 24 czerwca 1930 roku uchwalony zostal przez = 
(925) Rade Miejska m. Eodzi ogölny plan zabudowania m. Kodzi 
i ze plan ten, poczawszy od dnia 7 lipca do dnia 18 sierpnia 
1930 roku bedzie wylozony codziennie, za wyjatkiem niedziel 
1 dni swigtecznych, do przegladu publicznego w godzinach 
od 10 do 14 w sali posiedzen Rady Miejskiej m. Lodzi, 
ul. Pomorska Nö 16. 
We wskazanym wyzej okresie osoby zainteresowane maja 
prawo, w mysl art. 31 rzeczonego Rozporzadzenia, zaznajamiac 
sie 2 trescig planu zabudowania, po uplywie zas tego okresu, 
to znaczy do dnia 18 sierpnia w ciagu nastepnych dwuch 
tygodni, t. j. do 1 wrzesnia — wnosid przeciw temu planowi 
zarzuty do Magistratu m. Eodzi. 4% 


Lödz, dnia 30 czerwca 1930 roku. 


Büro 


Magistrat m. Lodzi. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Echnell⸗ und harttrounenden enallſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


70 Oele, in- und guslündiſche Hochglanzemaillen, 
ce Fußbodenlatfarben, ſtreichfertſae Oelfarben 
in alten Tönen, Waſferfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
heizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
e, Stoff⸗Jarben zum hürslichen Warm. und Kalkfürben. 
e Lederſarben, Pelllan⸗Stoſſmalfarben, Pinſel 
ſuwle ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſgartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ende 


Nee 


7 ee . 
Had 

1 
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LODOWNIA 


Tel. 190⸗48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


ORTSTEILE mn 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 655 0 


Sprechstunden von 12,30—1,30 u. 5—-7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


Wie kommen Sie aneh 
zu einem ſchönen Dr. med. 


eim? | 
| Zu Be Zahlung re i 1 M a N N 


e geburtshilfe u. Frauen 
8 bie. Ziſche. Große Krankgeiten 
Auswahl jters auf Lager. Rzgowfta 5, Tel. 101⸗08 


ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Empfängt v. 3 — 5 Uhr nchm. 
Tapezierer x 


in de 
Heilanſtalt Petrikauer 62 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz. Petritauer 109 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnunßs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 


EN Feiertagen. 


wenn Ste unter günſtigſten 


Bedingungen, bet wöchentl. 


Abzahlung von 5 Zloty an, 
ohne Frelsaulſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben konnen. 


(Für alte Kundſchaft und 


von ihnen empfohlenen 


rechte Offizine, Parterre. Auch Soſas, Sehlde 
Tape zans Stühle 


ap 
bekommen Ste in fetnjter 
und foltdeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle Ranfzmang! 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 

a Ueberſetzungen. Tapezierer P. Welß 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ Beachten Sie een 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ die Adreſſe: 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und Slenllewicza 18 


Jront. im Laden. 


. 


von 580-70 abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Donnerstag: Gastspiel der 
Wilnaer Truppe „Opowiese o Herszlu 
2 Ostropola“; Sonnabend 12 Uhr „Kidusz 
Haszem“ (Swiec sie Imie Twoje), nachm. 
„Noca na starym rynku“ 

Revue »Theater im Staszic-Park: Heute 
bis Sonntag „Tylko u nas“ 

Casino: Tonfilm „Das tolle Mädel“ 

Grand Kin» Tonfilm,HochzeitinHollywood* 

Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 

Beamten -Kino: „Das Abenteuer einer Nacht“ 

Corso „ Hipek und Lopek heiraten“ und 
„Die Pantherkatze“ 

Luna: „Das Herz auf der Straße“ 


A. BRZEZINSKI, 


Sienliewicza 52 
(Frontladen, Ecke Namrot). 
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